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No. 110, Sonnabends den 17. September 1826. 


Bekanntmachung. . 
Da im Laufe dieſes Monats die Gewerbeſteuerrollen für das Jahr 1826 regullrt werden 
ſollen, ſo fordern wir N ER 
19 5 — Gewerbetrelbenden, welche mit Ablauf dleſes Jahres ihr Gewerbe gänzlich 
‚.. einftelfen z . 2 
2) diejenigen, welche vom ıflen Januar 1826 an 
a) ein Gewerbe anfangen, ; £ 
b) ihr zeithero ſteuerfrel geweſenes Gewerbe in ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder > 
c) — ker ſteuerpflichtiges Gewerbe dahin eioſch aͤnken wollen, daß ſolches ſteuerfrei wird; 
ferner: 3 5 71 ĩͤ . 
3) diejenigen, fo mit Hauſir⸗Gewerbſcheinen 121 zu werden wüuſchen, und endlich 
4) die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und Pferdeverleiber, deren Pferdebeſtand ſich vermins 
dert oder vermehrt hat, hiermit auf, ſolches ungeſaͤumt bei unſerm Gewerbeſteuer⸗Auf⸗ 
nahme⸗Buͤreau (No. 28. am Rathhauſe) anzuzeigen, \ 3 
ugleich machen wir das gewerbtreibende Publikum auf den g. 39. der Beilage B. zum Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Geſetz vom zoſten Mal 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach welcher 
a) ier Sers „ welcher die Anmeldung eines ſteuerfrelen Gewerbes unterlaͤßt, in einen Tha⸗ 
er Strafe; er 
b) wer eln fieuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterläßt, aber in den vierfachen Ber 
trag der son ihm defraudirten jährlichen Gewerbſteuer als Strafe verfällt, und g 
c) derjenige, welcher das Aufhoͤren elnes ſteuerpflichtigen Gewerbes nicht anzeigt, fo lange 
als er dleſe Anzeige unterlaͤßt, zur Bezahlung der Steuer verpflichtet bleibt. 
Breslau den iften September 1825. 0 f a 
Sal; Zum Maglſtrat biefiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtabt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
meifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


SS 


Majeſtat der König haben dem Oberſt⸗ Epenſteln hierſelbſt den Charakter als Com⸗ 

von Hattorff, Commandeur des merzten⸗Rath allergnaͤdigſt belzulegen geruhet. 

den St 1 3 9 ä 5 ai Ah 4 5 m 9 — 2 — — u. 
8 unlter en verleihen ge⸗ eute wur er biefigen Stadt 4 

ruhet. i 2 e bu Theil, von verſchiedenen Hoͤchſten Koͤnigl. 


| Berlin, dom 13. September. Des Königs Maßeſtaͤe haben dem Hof⸗Agenten 


Perſonen beſucht zu werden. Schon ganz in 
der Fruͤhe pafiirten Ihre Koͤnigl. Hoheiten der 
Herzog von Cumberland und die Prinzen Wil⸗ 
belm und Carl von Preußen, Hoͤchſtwelche, 
nachdem Sie den Manoeuvres bei Magdeburg 
am aten und zten d. M. beigewohnt, nach Han⸗ 
nover, und von letzterem Orte nach Lippſtadt 


und Koblenz ſich begaben. — Um 10 Uhr tra⸗ 


fen Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz Albrecht 
(juͤngſter Sohn Sr. Majeſtaͤt) und der Prinz 
Auguſt von Preußen, ſo wie nicht viel ſpaͤter 
der Kronprinz von Preußen Koͤnigl. Hoheit 
hier ein, und verweilten hier einige Zeit, um 
den Dom in Augenſchein zu nehmen. Die ge⸗ 
dachten Koͤnigl. Herrſchaften haben die Reiſe 
über Elze nach Minden fortgeſetzt. Zur Befoͤr⸗ 
derung der erlauchten Reiſenden und Ihres 
zum Theil ſchon am Tage zuvor eingetroffenen 
Gefolges, theils nach Hannover und theils 
nach Elze, waren, außer den, fuͤr des Her⸗ 
zogs von Cumberland Koͤnigl, Hoheit von 
Hannover aus dem Königlichen Marſtalle bis 
Laffürde zur Abbolung entgegengeſchickten 
28 Pferde, von hier aus 88 Pferde erforder⸗ 
lich, und es beſtand der Zug in Allem aus 
23 Wagen. 5 


Lippſtadt, vom 8. September; 
Se. Maj. der König haben Magbedurg am 


aten d. M. Morgens nach 9 Uhr verlaſſen, in 


Lafferde uͤbernachket, am sten Hoͤchſtihre Relſe 
über Hildesheim nach Hannover fortgeſetzt. 
Abends um 6 Uhr trafen Se. Maj. in Minden 
ein, und empfingen bald nach Hoͤchſtihrer An⸗ 
kunft die Fuͤrſten von Eppe⸗Detmold und von 
Schaumburg-Buͤckeburg. Am 6. Morgens um 
8 Ahr veiften Se. Majeftät von Minden wieder 
ab, und langten um balb 3 Uhr Nachmittags 
in Lippſtadt an, wo Hoͤchſtſie in dem bezeichne⸗ 


ten Abſteigequartler von dem kommandirenden 


General, Generallleutenant von Horn, und 
den Generaͤlen, Stabs- und anderen Offizie⸗ 
ren des in hieſiger Gegend verſammelten 7ten 
Armeekorps, fo wie von dem Ober⸗Praͤſtden⸗ 
ten von Vincke und den erſten Elollperfonen em; 
pfangen wurden. Den 7ten Morgens um 9 Uhr 
begaben Sich Se. Majeſtaͤt jenſeit des nahe ge⸗ 
legenen Dorfes Lipprode, wo Hoͤchſtdieſelben 
das ganze zte Armeekorps in Parade aufgeftellt. 
fanden, daſſelbe vor Sich vorbeideſillren ließen 
und darauf eſnem Manoͤuvre beiwohnten, wel⸗ 


7 


VB 


ches zur Allerhächſten Bufricbenheit ausgeführt 
wurde. Mittags geruheten Se. Majeftät, dle 
ſaͤmmtlichen Generale und Staabsoffiziere des 


Corps, die anweſenden hoͤheren Civilbehoͤrden, 


Landſtaͤnde und ausgezelchneten Fremde zu 
Hoͤchſtihrer Tafel zu ziehen. Heute hatte das 


zte Armeecorps abermals die Ehre, ein Mas 


noͤuvre vor Sr. Majeſtaͤt auf demſelben Platze 
andzuführen, zu welchem Hoͤchſtdieſelben erſt 
geſtern Abend dle Dispoſition gegeben hatten, 
nachdem die zu einem Feldmandeupre beſtimm⸗ 
te Gegend durch das eingetretene Regenwetter 
unbrauchbar geworden war. Se. Ma. aͤußer⸗ 
ten ſowohl waͤhrend des Manoeuvres, als nach 
demſelben, wiederholt Hoͤchſtihre Zufriedenheit. 
Gleich nach der Mittagstafel haben Se. Maj. 
Lippſtadt verlaſſen, um Hoͤchſtihre Relſe über 
Köln nach Koblenz fortzufetzen. 


Wien, vom 5. September. 


Der Erzherzog Carl hat wegen der heranna⸗ 
henden Entbindung feiner Gemablin den Som⸗ 


mer⸗Aufenthalt im Schloſſe Weilburg naͤchſt 


Baden verlaſſen und das Palats in Wien be⸗ 
zogen. Er läßt große Zubereitungen treffen, 
um als Magnat des Koͤnigreichs Ungarn mit 
einer außerordentlichen Pracht zum Erſtenmale 
bei dem naͤchſten ungariſchen Landtage zu er⸗ 
ſcheinen. f x 


Weimar, vom 6. September. 


Wir holen noch einiges vom Feſte des dritten 
Septembers nach. Mit der doppelten Feier 
des Geburts- und der Fojaͤhrigen Regierung 
unſers Jubel⸗Fuͤrſten, verknuͤpft ſich elne dritte, 


die bevorſtehende goldene Hochzeit, welche am 


3. October erfolgen wird. — Unter den Deko⸗ 
ratlonen der Stadt am Abend des 2ten d, vers 
dient noch die Großherzogliche Bibliothek eine 
beſondere Erwähnung, Unter der grünen Laub⸗ 
verzierung ſchauten die ARE en 
Sokrates, Archimedes, Hippokrates, und 
Plato herab. An dem Stadthaufr prangte ein 
großes Gemälde, worauf das koloſſale Bruſt⸗ 
bild Sr. Koͤnigl. Hoheit des Großherzogs, vor 
welchem ein Loͤwe ruht, von dem Genius des 
Lebens bekraͤnzt wurde. — Um 7 Uhr Abends 
trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroßherzog 
mit feiner Gemahlin Kaiſerl. Hoheit von St, 
Petersburg zur Feier des folgenden Tages ein, 
und ſtiegen im Schloſſe ab. — Am zten Mit⸗ 

N N Burn; 


. 


tags, vor der Mahlzeit, fuhr Se. Koͤnigl. Ho⸗ 10 Jahren von den Truppen der veebanbeten 
heit, in Begleitung der hohen Gaͤſte, langſam Maͤchte beſetzt worden, als Buͤrgſchaft der 
durch die bekraͤnzten und von lautem Jubel er⸗ Aufrichtigkeit der franzöflichen Regierung in 
toͤnenden Straßen der Stadt. Erfuͤllung ihrer Verpflichtungen Wir haben 
Der Großherzog hat einen Gnadenbrlef für es uns zur Regel gemacht, nie das Vermu⸗ 
alle, die, in den Jahren 1796 bis 1809 gebo⸗ thungsſyſtem in der Politik anzunehmen und 
ren, beim Aufruf zum Kriegs dienſt nicht erſchie⸗ nur aus woblbekannten und als wahr erwieſe⸗ 
nen, oder nachher ausgetreten und deſertirt nen Thatſachen oder Akten Folgerungen zu zie⸗ 
ſind, erlaſſen. f #4 — 57 Bene Be 1 
3 da jenes engliſche Blatt augenfchein! 

Vom Mayn, vom 7. September. irrt in dem, was es von einer eventuellen Zu⸗ 

In der Sitzung der baieriſchen Kammer ruͤckgabe von Philippevllle an Frankreich 
vom 31. Auguſt wurde von dem Abgeordneten ſpricht. Hier muß uns nicht der Pariſer Fries 
Heffner im Namen des dritten Ausſchuſſes den von 1814, noch weniger die Verträge, 
Vortrag erſtattet über die Modiſicatlonen, uns welche zur provlſoriſchen Beſetzung eines Thei⸗ 
ter welchen die Kammer der Reichsraͤthe dem les des franzoͤſiſchen Gebietes durch die alllirz 


Geſetzentwurfe über die Heimath beizuſtimmen ten Mächte abgeſchloſſen wurden, zur Richt⸗ 


erklaͤrt hat. Dieſer Modificationen find 16. ſchnur dienen, ſondern der Vertrag vom zoften 


Die meiſten derſelben betreffen unerhebliche 
Redaktions⸗Aenderungen, einige aber ſehr das 
Weſen des Entwurfes, und dieſe ſind ſaͤmmt⸗ 
lich bis auf eine, mit großer Mehrhelt verwor⸗ 
fen worden. f 


November 1815, deſſen erſter Artikel, die fran⸗ 
zoͤſiſchen Grenzen gegen Belgien zu beſtimmend, 
das zwiſchen Philippeville und Marienburg 
eingeſchloſſene Gebiet außerhalb der Grenzen 
Frankreichs laͤßt. Der Artikel 2. ſetzt die Zu⸗ 


Das regnigte Wetter hat diele Kurgaͤſte aus ruͤckgabe der Städte und Olſtrikte, die aufhoͤ⸗ 
Ems vertrieben. Taͤglich verringert ſich die ren ſollten, einen Thell des franzoͤſiſchen Ges 
Zahl der Fremden. In Koblenz dagegen nimmt blets zu bilden an dle verbündeten Maͤchte feſt, 
fie zum Vortbeil der Gaſtwirthe immer mehr und „Se. Mafeſtaͤt der König von Frankreich 
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zu. Die befürchtete Theurung iſt daſelbſt nicht verzichtet auf ewige Zeiten fuͤr ſich und ſeine 


eingetreten: es kommt fo viel Zufubr von allen 
Seiten, ſelbſt von Mainz, Trier und Koͤln, 


her, daß man in den Preifen der Viktualien 


nnr wenig Erboͤhung bemerkt. 

Man bemerkt, daß die Engländer nur wenig 
Waaren auf die Frankfurter Meſſe geführt has 
ben, wahrſcheinlich in Folge der großen Ver⸗ 
ſendungen nach Suͤdamerlka. ö 


Bruͤſſel, vom 7. September. 

Das Journal de Bruxelles enthält nachſte⸗ 
henden halboffizlellen Artikel: „Ein von allen 
engliſchen und franzoͤſiſchen Blaͤttern aufge⸗ 
5 er Aufſatz des Public⸗Ledger erfordert 
eine wefentliche Berichtigung hinſichtlich deſ⸗ 
ſen, das Königreich der Niederlande bes 
trifft. Er ſcheint unter die Zahl der, bei einer 
künftigen diplomatiſchen Zuſammenkunft zu 
Spaa zu verhandelnden Gegenſtaͤnde die Zu⸗ 
rädgate mehrerer feſten Pläge an Frankreich 
zu rechnen, die, wie er ſagt, in Gemaͤß heit 
des Pariſer Friedens für einen Zeit aum von 


— 


Nachfolger auf das bis dahin. über beſagte 
82 und Diſtrlkte ausgeuͤbte Ober-Herr⸗ 
ſchafts⸗ und Eigenthumsrecht,“ In Gema ß⸗ 
beit dieſes Vertrages war es, daß Se. Maje⸗ 
ftät der König der Niederlande bei Regulirung 
des Umfanges und Beſtimmung der Gerichts⸗ 
berrlichkeit der von Frankreich abgetretenen 
Kantone und Diſtrikte durch ſein Dekret vom 
14. Tue 1816 befohlen bat, daß der Kan⸗ 
ton Couvaln, mit Einſchluß von Marienburg 
und Ppilippeville einen Theil des Arrondiſſe⸗ 
ment Dinant (Provinz Namure) bilden ſollen 
und gewiß fönnen Verfügungen dieſer Art nicht 
binſichtlich von Plaͤtzen getroffen werden, die 
einer temporalren Beſatzung unterworfen find, 


Paris, vom 6. September. 


Empecinado hat in ſeinem Teſtament 4 Stuͤ⸗ 
cken Tuch den Koͤulgl. Freiwilligen von Ronda, 
welche ihn auf das ſchaͤndlichſte behandelt haben, 
zur Bekleidung vermacht. Als man ihn aus 
dem Gefaͤngniſſe zur Hinrichtung führte, wur⸗ 


einen Eſel zu beſteigen; 
guter Haltung zu Fuß. 
gen ankam, zerſprengte er mit fuͤrchterlicher 


der täthend, weil man ion zwlugen wollte, 
er machte den Weg mit 
Als er unter dem Gal⸗ 
Anstrengung die Banden, womit man ihm die 
Hände gebunden hatte, ſtuͤrzte ſich unter dle 
Truppen und waͤre beinahe entkommen; allein 
die Menge warf ſich auf ihn, legte ihm den 
Strick um den Hals, den man dem Henker, der 
bereits auf dem Galgen ſtand, zuwarf. Auf 
ftinem Ruͤckwege nach Valladolid wurde der 
Henker in einigen Dörfern mit Glockengelaͤute 
empfangen. BER 
Hei dem Pferderennen am aten, welchem 
der König beiwohnte, gewann die Luͤcy des 
Herzogs d'Eskars einen Preis von 5000 Fr., 
und die Olga des 
von 5000 Fr. Die erſte machte den doppelten 
Umlauf auf dem Marsfelde von 4 Kilometres 
oder 2052 Toiſen in 5 Minuten 12 Secunden, 
und die zweite in 5 Minuten 21 Sekunden. 


Am i4ten d. wird der Kriegs⸗Miniſter zu 

Perpignan erwartet und am 16ten geht er von 
dort nach Toulouſe ab. 
Unter den Gerüchten, die vorgeſtern an ber 
Höre herrſchten, ſchien das eine von der Mies 
derherſtellung der Cenſur am meiſten Glauben 
zu finden. Einige behaupteten, die desfallſige 
Verordnung ſey bereits unterzeichnet. 

Wie es heißt, wird Lafitte die Anleihe für 
St. Domingo doernehmen. ; 
Der Sohn des tapfern Kanarls hat ſich in 
Napoli di Romania nach Frankreich eingeſchifft. 
Der griechifche Huͤlfsvereln hleſelbſt will dieſen 
jungen Mann auf ſeine Koſten erziehen laſſen. 

Der griechiſche Hͤͤlfsvereln hat den ruͤbm⸗ 

lichſt bekannten Dr. Bailly nach Griechenland 
gefandt, um dort eine Krankenauſtalt zu errich⸗ 
ten. Herr Ballly iſt bereits zu feiner Berlins 
mung abgerelſt. 
Nahe an einer hiefigen Barriere iſt ein uns 
terirdiſcher Weg entdeckt worden, der außer⸗ 
balb der Stadtmauern feinen Eingang bat, 
unterhalb der Stadtmauer weggeht und Inners 
belb der Stadt endigt. Dleſe mit vleler Kunſt 
gebaute unterirdiſche Gallerie wurde von 
Sa mugglern gebraucht, um Waares obne 
Bezahlung der Acciſe in die Stadt zu bringen. 


— 
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rn. Grimmwood einen Preis 


In Betreff des, noch nicht vollendeten, nun 
zum zweitenmale gebrochenen Qurcq⸗ Kanals, 
der zur Speifung der Kanaͤle von St. Denis 
und St. Martin dienen, Paris mit Waſſer ver⸗ 
ſehen und eine kleine Bootfahrt hieher veran⸗ 
laffen ſoll, bemerkt das Journal du Commerce: 
„1867 angefangen, iſt er 1825 noch nicht vol⸗ 
lendet; er hat 20 Stunden in der Länge, IE 
nicht breit und hat ſchon uͤber 24 Milllonen ge⸗ 
koſtet. Der Kanal des Herzogs von Bridges 
water in England, der auf diefelbe Welſe wle 
der Qurcg⸗Kanal angelegt, auf einerlei Ni⸗ 
veau und ohne Schleuſen ausgefuͤhrt wurde, 
gleiche Laͤnge und doppelte Dimenfion hat, If 
in fünf Jahren fertig geworden und hat 7 Mil⸗ 
lionen gekoſtet.“ ee 

Der Courier frangais erzaͤhlt, daß man in 
Lyon einen Preußiſchen Schuhmacher von 30 
Jahren feſtgenommen habe, der in einer Pil⸗ 
gerkleldung, und mit einem beſondern Pilger⸗ 
Katechismus verſehen, ſich bis dorthin durch⸗ 
gebettelt hatte. 

Man ſchreibt aus Barcellona vom 27ſten 
Auguſt: „Wie es ſcheint, ſollte Beſſieres, im 
Falle des Unglücks, ein Zufluchtsort in Toloſa 
offen ſtehen. Es iſt Befehl nach dieſer Stadt 
abgegangen, daß die Garnifon derſelben ſo⸗ 
gleich nach Tarragona verlegt werden ſolle; zu 
gleicher Zeit ſoll ſich auch die Garniſon von 
Villafranca nach Tarragona in Marſch ſetzen, 
um die von Toloſa noͤthigenfalls durch Gewalt 
bet ihrer Pflicht zu erhalten. Der General⸗Ca⸗ 
pitain Marquis de Campo Sagrado, hat den 
Biſchof, den General⸗Vicar Avella und alle 
Prioren der Kloͤſter für die innere Ruhe Bars 
cellonas verantwortlich gemacht.“ 

Unſere Nachrichten aus Madrit reichen bis 
zum 28. Auguſt. Beſſieres und ſeine Mitver⸗ 
ſchwornen wurden in dem Hauptquartier des 
Grafen d'Espanna erſchoſſen. Nur eln einzi⸗ 
ger iſt entkommen. Beſſieres und 


ſchworne waren eben beſchaͤftigt, her fe de 
in einem Dorfe zu fuͤttern, als der Oherſt Al⸗ 
buin ankam. Beffieres warf ſich auf fein Pferd, 


allein dies war ſo matt, daß er aalen dem 
Oberſten eingeholt wurde; er ſtuͤrzte, und vers 
wundete ſich am Schenkel. Er und ſelne Ge⸗ 
fährten wurden auf 3 Tage, wie es in Spanien 
Herkommen iſt, in die Armen⸗Suͤnder⸗Kapelle 
geſetzt und dann erſchoſſen. 5 


Be 


Nachrichten aus Syrien zufolge, iſt der, im 
Gefaͤngniſſe zu Akre gelegene Sheich Bekir auf 
Befebl des Paſchas von Aegypten, nebſt einem 


andern Druſen⸗Sheich erdroſſelt und ſind die 


Leichname oͤffentlich ausgeſtellt worden. Der 


Emir Beklr ließ zugleich aus eigner Rachſucht 
dem Prinzen aus ſeiner elgnen Familie, die ſich 
an den Sbeich angeſchloſſen gehabt, vor feinen 
Augen die Augen ausſtechen und die Zungen 
ausreißen. f 

Unſere Flotte, heißt es in einem Schreiben 
aus Corfu vom 13. Auguſt, hat vor Meſſo⸗ 
lunghi den Feinden 2 große Schiffe verbrannt, 
und ihnen eine Brigg weggenommen. — Vor 


Miſſolunghi find die Türken gänzlich vernich⸗ 


tet worden. Aus Salona ruͤckten Huͤlfstrup⸗ 
en heran, welche einen in der Nacht vom ten 
uguſt gemachten Ausfall ſo kraͤftig unterſtuͤtz⸗ 
ten, daß die Feinde ihr Lager und ihr Gepaͤck 
zurüclaffen, und in großer Unordnung nach 
Wlakory fliehen mußten. ö f 


London, dom z. September. 


Welchen Zweifel auch die bleſigen Tageblätter 


über die Aufldfung des Parlaments in dieſem 
Jahre aus druͤcken mögen, fo darf man dennoch 


mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß die 


koͤnigl. Proclamation im naͤchſten October er⸗ 
fcheinen, und dle neuen Wahlen ſofort begin- 
nen werden; nur ganz unerwartete, und daher 
unwahrſcheinliche Hinderniſſe koͤnnten eine 
Veraͤnderung herbeiführen. Die Erneuerung 
des Parkaments hat Übrigens auf die auswaͤr⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe Großbritanniens nicht den 
mindeſten Einfluß; die gegenwaͤrtige Verwal⸗ 
tung ſteht ſo feſt wle je eine, da ſie in allen 


ihren bisherigen Schritten von Wichtigkeit die 


öffentliche Stimme des erleuchteten Theils der 
Nation fuͤr ſich hat. Nur auf die Angelegen⸗ 
heiten der Katholiken koͤnnen die neuen Wahlen 


einem großen Einfluß äußern; daber konnte ihr 

Ver nichts Kluͤgeres thun, als ſich zu verta⸗ 

gen d o vollkommen rubig zu bleiben; jede Rei⸗ 

5 — für die Nation fo wichtigen Aus 
e 


He kann den Katholiken nur Nachtheil 
bringen; uͤberdieß ſtehen ihnen verfaſſungsmaͤ⸗ 


tige Wege genug offen, ihre Beſchwerden mit 


ffnung von Erfolg geltend zu machen. Mitt⸗ 
lerweile beſchaͤftigt ſich die katholiſche Geiſtlich⸗ 
kelt einen Cenſus ihrer Glaubensgenoſſen auf⸗ 
zunthmen, und alle aͤußern Handlungen des hoͤ⸗ 


hern Klerus deuten an, daß derſelöe ſede Veran⸗ 
laſſung zu Mißtrauen und Zwietracht ſehnlichſt 
entfernt zu halten wuͤnſcht. ER 
Der Star (ein miniſterlelles Blatt) ſagt 
über den Fall unfrer Fonds und dle verſchlede⸗ 
nen Capital⸗Realiſatſonen, welche ſolche vers 
anlaßt haben ſollen: „Der entfernte Grund 
zu dieſen Maaßregeln bleibt noch zu errathen; 
erinnern wir uns jedoch, daß die Bank⸗Direk⸗ 


toren ſowohl als die großen Capitalſſten zu den 


feinften, hellſehendſten und unterrichtetiten geu⸗ 
ten in der Welt gehören, fo muͤſſen wir glau⸗ 


ben, daß die gegenwaͤrtige Geſtalt der Sachen 


in Europa dem Gegenſtande, von dem wir ſpre⸗ 
chen, nicht durchaus fremd ſey.“ 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Wenn Lord Cochrane 
ſeine Flotte nur ſo eben aus der des Landes aus⸗ 
zuleſen hätte, koͤnnte er in wenig Tagen mlt 
einem Geſchwader abſegeln, das die ganze 
ottomanniſche Seemacht nur ſo von den Wel⸗ 
len des Meers wegblaſen wuͤrde; allein, wie 
dle Sache ſteht, muß er ſeine Seemacht erſt er⸗ 
ſchaffen und Schlffe, die nicht ausdruͤcklich zum 
Kriegsdienſt gebaut ſind, laſſen ſich nicht ſo ge⸗ 
ſchwind in Kriegsſchiffe verwandeln. Dampf⸗ 
ſchiffe find auch nicht ſchnell gebaut und unfre 
Fabriken von Dampfmaſchinen ſind ſo beſchaͤf⸗ 
tigt, daß ſie die ſchon angenommenen Beſtellun⸗ 
gen kaum ausrichten können. Juzwiſchen wird 


an mehreren Fahrzeugen gearbeitet und es heißt, 


der Lord hoffe, ſeinen Kreuzzug in den erſten 
Tagen des Novembers beginnen zu koͤnnen.“ 
Die Gerüchte über Griechenland in aus wär⸗ 
tigen Blättern find ſeit Kurzem ſehr beunruhi⸗ 
gend, aber ſo viel koͤnnen wir verſichern, daß 
die hleſigen Perſonen, welchen das Schickſal 
gedachten Landes am meiſten am Herzen liegt, 
bis jetzt keine Nachrichten erhalten haben, welche 
jene ungluͤcklichen Berichte beſtaͤtigten. Ja, 
waͤre auch das Schlimmſte wahr, ſo lange die 
Inſelbewohner ihrer Sache treu bleiben, iſt 
Griechenland nicht verloren. Columbien war 
ja doch mehr als einmal in einer bedraͤngteren 
Lage, als worin Morsa fich jetzt befinden fol! 
Auch beduͤrfen die Griechen des laͤuternden 
Feuers des Ungluͤckes, damit fie die Nothwen⸗ 
digkeit der Einigkeit unter etnander deſto leb⸗ 
bafter fühlen; vielleicht erhebt ſich zuletzt ein 
Wafbington oder Bolivar unter ihnen, der ſie 


durch Ueberlegenbeit des Geiſtes zu vereinen 


und zum Ziele zu fuͤhren weiß. 


des Lord Cochrane nach Griechenland aus keiner 
andern Abſicht in Umlauf geſetzt worden fei, 
als um die griechiſche Anleihe ſteigen zu machen. 
Man weiß, daß der edle Lord dergleichen Un⸗ 
ternehmungen früher beguͤnſtigt hat. 

Der General Lafayette kehrt nur in der Ab⸗ 
ſicht nach Frankreich zuruͤck, um fuͤr die, waͤh⸗ 
rend der Revolution ihm conſiscirten Güter, 
die Summe von 600,000 Fr. in] Anſpruch zu 
nehmen. Sobald dieſes Geſchaͤft abgemacht 
ifi, kehrt er nach den V. Staaten zuruͤck. 


Die am aaſten v. M. in Aſtley gegebene Vorſtel⸗ 


lung von der Krönung des Königs von Frank⸗ 
reich in Rheims, gab einen Beweis von elnem 
Aufwande, von dem man ſich auf dem Feſtlande 
kaum eine Idee macht. Die Unternehmer hat⸗ 
ten fuͤr dieſen Zweck eine eigene, den groͤßten 
Theil des eigentlichen Cirkus elnnehmende Plat⸗ 
teforme erbauen laſſen, die mit dem Theater in 
Verbindung ſtand, und ſolches alſo fehr ver⸗ 
groͤßerte. Man erblickte zuerſt die große Pros 
zeffion des Königs und feines ganzen Gefolges 
von dem erzbiſchoͤflichen Pallaſt nach der Cathe⸗ 
drale, wobei keine Perſon vergeſſen war; und 
alle in den nachgeahmten prachtvollen Anzügen 
erſchlenen, fo wie fie bei der Ceremonie ſelbſt 
aufgetreten waren: Dann zeigte ſich das voll⸗ 
ſtaͤndige Innere der Cathedrale ſelbſt, in der 
alle Anweſende (wie zu Rheims) ihre Plaͤtze 


einnahmen und dle Ceremonle durchgefuͤhrt 


ward. Nach Beendigung derſelben wurden die 
Zuſchauer auf elnmal vor den großen Triumph⸗ 


bogen vor Paris gefuͤhrt, durch welchen der 


König feinen feierlichen Einzug hält. Des Koͤ⸗ 
nigs Prachtwagen wird von 8, der des Herzogs 
von Angouleme, fo wie die übrigen von 6 reich 


geſchmuͤckten Pferden gezogen, und ibnen folgt 


dann das große Gefolge von Marſchaͤllen, Ge⸗ 
neralen, Offizieren, Pagen, Herolden, Trom⸗ 
petern und Kavallerie-Bedeckung, alle in den 
Uniformen, wie ſie wirklich getragen wurden 
und alle zu Pferde. Unter der Maſſe der auf 
dem Theater befindlichen Zuſchauer ſteben viele 
Engländer, plumpe Baronets, Zierbengel, 
Matroſen, dle den John Bull mit Acht engli⸗ 
ſchen Witzen unterhalten. Den Schluß macht 
elne Scene in Dover, wo die nach Rheims ge⸗ 
weſenen Euglaͤnder zuruͤckkebren und nicht genug 
von dem, was fie geſehen haben, zu erzählen 
wiſſen. Hinter dem Hafen erſcheinen einige 
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Man ſagt, daß das Gerücht elner Expeditlon 


vollſtändlge große Kriegsſchlffe mit allen euros 


paͤiſchen Flaggen prachtvoll ausgeztert. Das 
Alles iſt die Vorſtellung eines elnzigen Abends. 

Am Bord der Schiffe, welche in Canton eins 
laufen, iſt ein Auszug der chineſiſchen Crimi⸗ 
nalgeſetze in engl. Schelft auf chineſiſchem Pas 
piere vertheilt worden; es kommen dartänen uns 
ter andern folgende Beſtimmungen vor: Wer ei⸗ 
nen Menſchen ohne Abſicht verwundet, wird 
eben fo beſtraft, als wenn er iha in einer Schlaͤ⸗ 
gerei verwundet, und die Strafe richtet ſich 
nach dem zugefuͤgten Schaden. — Wer in der 
Trunkenheit die Geſetze uͤbertritt, wird in ein 
entivgened Land verband und muß daſelbſt 
Sklavendienſtethun. — Wer eine unſchuldige 
Perſon des Diebſtahls anklagt, wird, nach 
Befinden der Umſtaͤnde, mit Verbannung oder 
mit dem Tode beſtraft. - 

Florenz, vom 30. Auguſt 

Unferer Stadt fand am kiten d. ein aähnll⸗ 
ches Ungluͤck bevor, wie wir leſen, daß es im 
Auslande ſo manche Staͤdte und Doͤrfer dieſen 
Sommer betroffen hat. Ein Kaffeewirth wollte 
nämlich 3000 Pfd. Weingeiſt aus einer Kufe in 
große Kruͤge abziehen. Während er damit be⸗ 
ſchaͤftigt war, brach der Abend ein, und man 
ſtellte Lichter in gehoͤriger Entfernung auf, alle 
noͤthige Vorſicht beobachtend, die jedoch durch 
jugendliche Unbeſonnenbeit dennoch vereitelt 
wurde. Einer der Kellner in dem Kaffeehauſe 
tauchte naͤmlich einen Finger in das bel dem 
Abzieher untergeſtellte Gefäß, und indem er 
unbeſonnener Welſe die Guͤte des Weingeiſtes 
erproben will, haͤlt er den Finger an ein Licht. 
Natürlich brennt ihm der Finger! er ſchuͤttelt 
ihn, und ein Tropfen faͤllt in das unterſtehende 
Gefaͤß. Sogleich lodert die Flamme von allen 
Seiten empor, ergreift das Haus, und noch 
ehe Huͤlfe herbei kam, bricht fie ſchon zu der 
Thuͤre und aus allen Fenſtern mit Macht her⸗ 
aus, fo daß das in ſolchen Fällen empfohlene 
Mittel, ſchnell den Zutritt der freien Luft zu 
verhindern, nicht medr angewandt werden 
konnte. Bald waren auch die nebenſtehenden 
Haͤuſer ergriffen, und nur den außerordentlich⸗ 
ſteu, durch den Großherzog ſelbſt geleiteten An⸗ 
ſtrengungen gelang es, größeres Ungluͤck abs 
zuwenden. - 

Rom, vom 25. Auguſt. 8 

Im Diario di Roma ſleſet man folgenden 

Artikel: Die halsſtarrigen Schesmatiker vou 


‘ 


* 


Weet zum Biſchof von Deventer ernannt. Die⸗ 
fer hat nicht erroͤthet, den heiligen Vater in 
einem Schreiben vom 13. Juni von ſeiner Wahl 
und Weihe in Kenntniß zu ſetzen. Se. Heilig⸗ 
keit, tiefgeruͤhrt von are Beiſpiele vorſaͤtzli⸗ 
cher Beharrlichkeit im Irrthume und imGeifte der 
Spaltung mit dem Mittelpunkte der rechtglaͤu⸗ 
bigen Kirche, hat unterm Igten diefes an alle 
Katholiſche von Belgien und Holland ein apo⸗ 
ſtoliſches Breve erlaffen, um fie von der Nich⸗ 
tigkelt dieſer Ernennung, und von den Kirchen⸗ 
ſtrafen zu benachrichtigen, welche ſowohl auf 
das erwaͤhlte Jadſoiduum, als auf diejenigen 
fallen, welche an der kirchenſchaͤnderiſchen 
Weihe deſſelben Antheil genommen haben, und 
zugleich, um fie, zu bewegen, feinen Umgang 
mit demſelben zu haben, ſondern in der katho⸗ 
liſchen Glaubens verbindung feſt zu verharren. 
— Der Pabſt ſchließt mit dem fehnlichften 
Wunſche, daß die Schismatiker von ihren Irr⸗ 
thuͤmern zuruͤckkommen mögen, und ſendet des⸗ 
halb die feurigfien Gebete zum Himmel. 

Nach der Notizie del Giorne betragt die ges 
genwaͤrtige Bevoͤlkerung Roms, offiziellen An⸗ 
gaben zufolge, 138,730 Seelen. 


Madrlt, vom 2g. Auguſt. 


Die offizielle Zeitung theilt folgende Depeſchen 
des Grafen d'Espanna an den Kriegsminiſter 
mit: 1) Hauptquartier Molina (Arragonien) 
25. Anguſt 9 Uhr Abends. Exellenz! ich habe 
die Ehre ihnen zu melden, daß den 2 2ſten Mit⸗ 
tags 12 Uhr der Verraͤther Beſſteres und ſeine 
Gefährten in dem Dorfe Zafrilla durch eine 
Abtheilung der K. Grenadiergarde zu Pferde, 
unter Befehl des Obriſtlieut. Don Saturnino 
Alboin verhaftet worden ſind. Der Obriſtlieut. 
Alboin telfft in dieſem Augenblick mit den Ver⸗ 
brechern in meinem Hauptquartiere ein, in 
5 zum Voraus alle Maaßregeln ge⸗ 
troffen habe, um die mir mitgetheilten Befehle 
des Koͤnigs unſers Herrn puͤnktlich zu erfuͤllen. 

2. Hauptquartier Molina -den 26. Auguſt. 
Die ſouverainen Dekrete Sr. Maj. vom 17ten 


und arſten d. M. und die Befehle, welche Ew. 


Exc. mir unter dem 25ſten mitgetheilt haben, 
find bereits vollzogen worden. Sobald D. 
George Beſſieres und feine Gefährten feſtge⸗ 


Utrecht haben neulich einen gewiſen Wilhelm 


nommen waren, brachte man fie nach meinem 
Hauptquartier. Das Dekret Sr. Maj. vom 

ıften d. wurde ſogleich dem Raͤdelsfuͤhrer und 

feinen Mltverſchwornen mitgetheilt. Aller 

geiſtliche Beiſtand unſerer heiligen und troſtrei⸗ 

chen Rellgion wurde ihnen gewaͤhrt, und nach 

dem Eingeſtaͤndniß ihres ſchaͤndlichen Verbre⸗ 
chens wurden fie erſchoſſen. Die Exekution 
fand heut den 26. um halb 9 Uhr des Morgens 

ſtatt. Sie find als Chriſten geſtorben, mit Be⸗ 

reuung ihrer Hochverraths und mit dem Wun⸗ 
ſche, daß ihre Beſtrafung andern zum Beiſpiel 

dienen moͤge. Truppen der Koͤniglichen Garde 
und 1 Eskadron vom ıflen Linlenregimente, 

waren bei der Hinrichtung gegenwaͤrtig, und 
find vor den Leichnamen vorbeldefilirt. 


Es leidet keinen Zweifel, daß Beſſteres in 
feinen Reden D. Carlos als den Mann bezeich⸗ 
nete, der auf den Thron kommen muͤſſe. Den 
royaliftifchen Freiwilligen die ihm folgten, ließ 
er, fo wie ihren Weibern, viel Geld geben, 
und in Brihuega alle Negros, ſo wie auch die 
Nopaliften, welche ihm lau ſchlenen, einſtecken, 
nachdem er ihnen erſt große Geldſummen abge⸗ 
nommen. So wie die Koͤniglichen Truppen 
nachkamen, wurden dieſe Verhafteten wieder 
frelgelaſſen und die Ordnung hergeſtellt. Er 
hatte eine Proſerlptlonsliſte bekannt gemacht, 
durch welche er 17 Perſouen dem Tode. 
übergab; der erſte Name in dieſer Lifte 
war der des Minifters Zea Bermudez. Ars 
ragonien war die Provinz, wo der Aufruhr ſich 
organiſtren ſollte, allein durch das eben fo klu⸗ 
ge als feſte Benehmen des General-Eapitaing 
Baſſecourt wurde die Ruhe bald wieder her⸗ 
geſtellt. — Der Aufſtand konnte natürlich 
nicht ohne Einfluß auf das miniſterielle Schick⸗ 
ſal des Herrn Calomarde bleiben; man verſt⸗ 

chert bereits, er ſolle vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den. In der Nacht vom gaſten auf den 23ſten 
haben zahlreiche Verhaftungen hier ſtatt ge⸗ 
funden. 


Den 25ften wurde der conſtitutionelle Alkade 
Igleſias und der Cuͤraſſter⸗Lieutenant Santos 
hingerichtet. Beide wurden in Tarlfa ergriffen. 
Der Erſtere fand viel Thellnahme, als man ihn 
auf einer Korbflechte zum Galgen ſchleifen ſah; 
er war durch feinen Rang, durch ſeln Vermoͤ⸗ 
gen und ſein Betragen als einer der erſten Buͤr⸗ 
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r prinzen geſtellt haben, die Regierungs⸗Ange⸗ 
den Strick um den Hals hatte, rief er zur Ver⸗ — ae 95 g 3 ne 
nr meine Brüder, ich war 


ger der Hauptſtadt bekannt. Als er bereits 
ſammlung: „ N 
immer ein leldenſchaftlicher Freund der Frei⸗ 
heit; ich ſterbe als Chriſt, betet für mich, Ich 
ſterbe für mein Vaterland, für Euch alle; lernt 
von mir mit Muth ſterben.“ Jetzt ſprang, 
wie es dort gebraͤuchlich iſt, der Henker auf 
die Schulter des Dellnquenten, und dieſer rief 
noch mit lauter Stimme: „Freiheit oder Tod!“ 
Dieſer unerwartete Ruf wurde von der Menge 
mit einem: „Es lebe der Koͤnig!“ erwiedert; 
doch auch der entgegengeſetzte Ruf wurde gehoͤrt. 

Am 2offen und, 23ften find hier viele Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen worden. Unter den Ver⸗ 
bafteten befinden ſich der Marquis de Eardenas 
Grand von Spanien; der Staatsrath Roxas; 


der Abbé Molé; Ehrenkaplan des Koͤnigs und 


der Domherr Soulza. Außerdem hat man be⸗ 


deutende Kaſſen, welche zur Beſoldung der In⸗ 


furgenten beſtimmt waren, weggenommen. In 
den beiden Hauptkirchen von Cuenza und Pla⸗ 
cenzia hat die Polizei 7, 00, Realen erbeus 
tet. — Der General⸗Polizei⸗Intendant, Hr. 
Recacho hat den groͤßten Beweis des Ver⸗ 


trauens des Koͤnigs dadurch erhalten, daß er 
ermächtigt worden iſt, ſaͤmmeliche Pollzeibeam⸗ 


te des Konig reichs zu ernennen und abzufetzen. 


Der Baton d'Eroles iſt nach der Ruͤckkehr 
aus den Bädern an einem Schlag fluß geſtorben. 
Er iſt nicht Älter als 40 Jahr geworden. 


Stockholm, vom 30. Auguſt. 


Heute Mittag haben Ihre Majeſtaͤten der 
König und die Königin ihre Reiſe nach Norwe⸗ 
gen angetreten. Allerhoͤchſtdleſelben reiſen 
ber Nykoͤplag, Finſpaͤng, Stiernſund, Mas 
zieftad, Wenersborg, Frederikshall und Moß, 
werden unterweges einen Tag in Finſpaͤng ver⸗ 
wellen, und wle ſchon neuerdings gemeldet 
wurde, am gten zu Chriſtiania eintreffen. — 
Während der Abweſenheit Sr. Mapeſtaͤt leitet 
eine aus Ihre Excellenzen den Grafen Gpllen⸗ 
borg, Roſenblad und Skoͤldebrand und dem 
Hofkanzler Schulzenhelm befiehende Commif⸗ 
fon, an deren Spitze Se. Ma jeſtaͤt den Kron⸗ 


WER 
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Die in mebrern ausländifchen Blättern vers 
breitete Nachricht, daß naͤchſtens der Reichs⸗ 


tag außerordentlich zuſammenberufen werden 


folle, iſt gaͤnzlich ungegruͤndet. 
Trleſt, vom 29. Auguſt. 3 
Der Osservatore Triestino ſchreibt aus Corfu 


vom 9. Auguſt: „Die engliſche Fregatte Sy⸗ 
bille iſt in 16 Tagen von Athen, in 9 Tagen von 


Napoli di Romania hier angekommen. Ihr 


Befehls haber, Kapitain Pechell, beſtaͤtigt es, 
daß der Kapudan Paſcha ion letzten Gefechte ges 


gen das griechiſche Geſchwader zwei Schiffe 


verloren, und daß auch dle tuͤrkiſche Landar⸗ 
mee beim fruchtloſen Sturme auf Miſſolunghi 
große Einbuße gelitten hat. Von Ibrahim 
Paſchg weiß man nichts Beſtimmtes. f 
Einigen ſoll er verwundet, nach Andern an Gift 
geſtorben ſeyn; dies ſind aber nur Sagen feiner 
Feinde. Zu Mo don herrſcht „eine fo anſteckende 
Krankheit“, daß taͤglich 25 bis 30 Menſchen 
ſterben. Sie ſoll von den Arabern in der aͤgyp⸗ 
tiſchen Armee hingebracht worden ſeyn, und 
auch in Suda ſich entwickelt haben, von wo dle 
Landung einer fünften Dloiſton in Morea ers 
wartet wird. So iſt ganz Europa durch dleſe 
Pet bra aus Aegypten mit der Geiſel der 

N edroht.“ 

Die neueſten über Corfu eingegangenen Ber 
richte aus Miſſolunghi vom 12. Auguſt RE 
len, die Griechen bei Salona hätten, ſobald 
fig die Niederlage des Serasklers Reſchid Pas 
ſcha bei Miſſolunghl erfuhren, mittelſt naͤcht⸗ 
licher Feuer ⸗ Signale alle Einwohner zu den 
Waffen gerufen und den Seraskler im Ruͤcken 
angegriffen. Ein großer Theil der, ſich nach 
Vrachorl fluͤchtenden Tuͤrken ſey, verfolgt durch 
die Beſatzung von Miſſolunghi, zwiſchen zwei 
Feuer gerasben, und unter dem A der 
Griechen gefallen, die beſonders viele Artillerie 
erbeutet hätten. — Nach Bri 
iſt eine Diviſion der Flotte des Kapudan Pa⸗ 
ſcha, verfolgt von Miaulls, in Ablona an der 
Kuͤſte von Albanien eingelaufen. Unterwegs 
ſollen drei Schiffe davon durch die Griechen 
verbrannt worden ſenn. 5 
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Vom 17. September 1825. 


- Ronftantinopel, dom 10 Auguſt. 


Alles, was wir ſeit Abgang der letzten Be⸗ 
richte über den Gang der Ereigniffe in Morea 
225 3 Quellen erfahren haben, 

t 
ſcha feine Operationen auf jener Halbinſel fort⸗ 
während fiegreich verfolgte, und daß aller Wi⸗ 
derſtand, welchen die Inſurgenten den Aegyp⸗ 
tlern bisber zu leiſten verſuchten, fruchtlos ges 
weſen. Ibrahim Paſcha hat fein Hauptquar⸗ 
tier in Trlpolitza aufgeſchlagen, und den groͤß⸗ 
ten Thell feiner Etreitfräfte bei dieſer Stadt 
verſammelt. Tripolltza iſt die Baſts feiner 
Operationen, und von dleſem Punkte aus hat 
der aͤgyptiſche Heerführer mehrere Streifzuͤge 
nach allen Richtungen hin ausgefuhrt, und 
verſchledene Inſurgenten⸗Corvs, welche ihn, 
unter Anführung Kolokotroni's, Ppftlantt's 
und andere Capitaine, in feinen Cantonnlrun⸗ 
gen zu beunruhigen ſuchten, oder feine Con⸗ 
municationen bedrohten, angegriffen, und ſtets 
mit mehr oder minder bedeutendem Verluſte 
zuruͤckgeſchlagen. Die bedeutendſten Gefechte, 
die ſeit der ſogenannten Schlacht von Tricorpha 
(5. Juli) vorgefallen find, wurden am zoften 
und 21. Juli, dieß mal In ſuͤdoͤſtllcher Richtung. 
von Zripoliga, auf dem Wege von dleſer Stadt 
nach Miſtra, R ). Das vor Abgang 
der letzten Poſt bier verbreitete Geruͤcht, daß 
Demetrius Ppſtlantl in dem Gefechte vom 
20. Juli verwundet, gefangen und bald darauf 
geſtorben ſeyn ſollte, hat ſich nicht beſtaͤtigt, 
und wurde wahrſcheinlich durch ben Tod zweler 
anderer Anführer der Griechen, Georg Gika 
und Pollchronl, dle in jenem Treffen geblleben 
find, veranlaßt. Demetrius Ppſflanti war, 
nach Verſicherung eines Augenzeugen, am 
30. Jull, WN einem Sohne Kolokotront's 
vermuthlich dem unter dem Namen Gennaͤos 
bekannten), als Fluͤchtling und nicht als Sie⸗ 


Nach den griechiſchen Berichten, in den Hodra⸗ 
Zeitungen No 135 und 136% vom 29. Juli und 
I. Auguſt, ward daß erſte dieſer Gefechte del drei 

en Namens RI, Vonno und Pyeli; 
das zweite aber bei Aracheva und Werveng gelies 
„ Wir werden Auszüge aus j en Zeitungen 

in einem unſerer nächſten Blatter miltheilon. 


einen Zweifel uͤbrig, daß Ibrahim Pas. 
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ger, in Napoli di Romania angelangt. Mehrere 


tauſend Flüchtlinge aus dem Janern des Las 
des ſind vor den Thoren dieſer Feſtung unter 
Barraken gelagert; Elend, Mangel an Lebens⸗ 


mittel und eine toͤdtliche Seuche raffen täglich 


eine große Zahl dieſer Ungluͤckliſchen dahin. Die 
in Cerigo und auf andern joniſchen Inſeln ars 
kommenden Fluͤchtlinge aus Morea werden 
ſaͤmmtlich nach der kleinen, zum joniſchen Ge⸗ 
biete gehoͤrenden Inſel Kalamo gewieſen, wel⸗ 
che die Menge derſelben kaum zu faſſen ver⸗ 
mag. Am 21. Juli war es dem Kapudan Pa⸗ 
ſcha, nach mehreren vergeblichen Verſuchen, 
gelungen, mit kleinen Fahrzeugen in die Lagu⸗ 

nen vor Miſſolunghl einzudringen. An dem 
naͤmlichen Tage hat ſich das Fort von Anato⸗ 
lico (auf elner Inſel noͤrdlich von Miſſolunght) 
den Tärfen ergeben. Die 300 Mann ſtarke 


Beſatzung if krlegsgefangen; die übrigen Ein⸗ 


wohner, 1500 an der Zahl, haben volle Frei⸗ 
heit und die Erlaubniß erhalten, ſich ungeſtoͤrt 
Ind Innere des Landes begeben zu dürfen, 
Dem Seraskier Reſchid Meß med Paſcha war 
es berelts gelungen, der Feſtung Meſſolunghl 
das Zaſſer abzuſchnelden; er hatte mehrere 
Batterten in geringer Entfernung vom Haupt⸗ 
Walle des Platzes aufgeworfen, deſſen Mauern 
durch das Feuer der Belagerer ſtark beſchaͤdlgt 
waren; ein Theil der Gräben war ausgefüllt, 
und mehrere Stuͤrme gegen dle Feſtung unter⸗ 
nommen worden, als in den erſten Tagen des 
Auguſts die griechiſche Eskadre, gegen 60 Faht⸗ 
zeuge, mit Einſchluß der Brander, ſtark, am 
Eingange des Meerbuſens von Patras erſchten, 
und den Belagerten, die ſich, nach dem eigenen 
Geſtaͤndniſſe ihrer Feinde, gegen alle bicheris 
gen Angriffe tapfer vertheldigt hatten, neuen 
Muth einfiößte, um ſo mehr, als ſich, Nach⸗ 
richten aus Zante vom roten d. M. zufolge, der 
Kapudan Paſcha, bei Annäherung der griecht⸗ 
ſchen Schiffa aus den dortigen Gewaͤſſern ent⸗ 
fernt, und die See⸗Blockade von Miſſolunghi 
vor der Hand aufgehoben zu haben ſcheint. 

Das ſo eben, vor Abgang dieſes Courierg, 
aus Smyrna, dier eintreffende Blatt des 
Spectateur oriental No. 194 vom 17. Auguſt, 
enthaͤlt einen Artikel aus Napoli di Romanta 


vom Aten d. M. ), worin es heißt: „Kololo⸗ 


troni's Sohn iſt am agſten und Demetrius 


Ypſtlanti am zoſten v. M. hler angelangt, nach⸗ 
dem die unter ihrem Commando geſtandenen 
Corps von Ibrahim Paſcha in der Provinz Ka⸗ 
lavrita *) geſchlagen und zerſtreut worden 
find. Es war alſo nicht, wie es anfangs hieß, 
Mpſilanti, ſondern ein anderer Anführer der 
Griechen, welcher tödtijch verwundet wurde. 
Kolokotroni (der Vater) hat ſich, mit einigen 
Truͤmmern, in die Gebirge geworfen, wo er 
aufs Gerathewohl umherirte. Ibrahim Pas 
ſcha hat fein Hauptquartier zu Tripollga aufs 
geſchlagen, wo er ſich gegenwaͤrtig befindet. 
Schrecken und Beſtuͤrzung haben bier den hoͤch⸗ 
ſten Gipfel erreicht, Am 22. Juli verſammelte 
fi) das executive Corps (Direktorlum) und 
machte den Vorſchlag, Huͤlfe von den jontfchen 
Inſeln zu verlangen, um dle dem Vaterlande 
drohende Gefahr abzuwenden. Es war ſchon 
ein ſehr ſonderbarer Gedanke, ſich zu dieſem 


n * * — 

) Indem wir dieſen Artikel des Spectatenr orien- 
tal mittbeilen, begnügen wir uns für heute, un⸗ 
ſere Leſer zu verſichern, daß die ſaͤmmtlichen darin 
enthaltenen Nachrichten ihre volle Betätigung 
durch die uns aus Napoli di Romania ſelbſt zuge⸗ 
kommenen, direkten Berichte erhalten haben. 

Eine neue Seene in der griechifchen Inſurxek⸗ 
tion hat ſich eröffnet. Das, was geſchehen mußte, 
iſt geſchehen; die Abgeordneten der philhelleviſchen 
Comitas ſind in Kampf unter ſich und mit der In⸗ 
ſurgenten-Regierung getreten, fo wie die Mitglies 
der der letztern ſich im Streite unter einander und 
mit den Häuptern der verſchiedenen Voͤlkerſchaf⸗ 
ten des Peloponneſes und der Inſeln befinden. 
Unfere Unpartheilichfeit gebietet uns, als Ger 
ſchichtsſchreibern, noch einige nähere Auffchlüffe 
abzuwarten, um die Elemente, welche fich in dem 
heutigen chaotiſchen Zuſtande 125 und ihn bil⸗ 
den, genauer zu bezeichnen. Ob die Einmifchung: 
fo vieler fremdartigen Theile, ob die Uebertra⸗ 
gung nach Griechenland der Leidenſchaften und in 
ihrem Gefolge der Irrungen, welche ichen Eu⸗ 
geiſt in unferer bewegten Zeit im chriftlichen Eu⸗ 

ropg zu Tage fördert, der Sache der Griechen 
genuͤtzt, ihr gedient, oder 8 nicht vielmehr zum 
gaͤnzlichen Verderben gereift 2 — dieſe Frage 
wird und kann nicht lange mehr ohne Löfung blei⸗ 
den. Sobald wir ſelbſt hell genug ſehen werden, 
um 8 7 Stoff zur Geſchichte des Tages liefern 
zu koͤnnen, werden wir feſt und ungeſcheut auftre⸗ 
ten, wie wir es feit dem Beginn der Ereigniſſe 
im Orient, ohne Ruͤckſicht auf ein allgemein ver⸗ 
N Syſtem des Truges, unablaͤſſig gethan 
haben. 5 8 
) Soll wohl Miſtra heißen, da hier wohl nue die 


Gefechte am often und arſten Juli gemeint ſeyn 


koͤnnen. 
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Behuf an Infeln zu wenden, welche England 
unterworfen find. Was geſchleht? Am zaſten 
verſammelten fie ſich von Neuem und faßten 
den noch ſeltſamern Beſchluß, im Namen der 
Geiſtlichkelt und des Volkes zu dem Schutze 
Englands, als der groͤßten Seemacht, ihre 
Zuflucht zu nehmen. Es wurde zu dieſem Ende 
eine Akte aufgeſetzt, und von ungefaͤhr 2000 
Indiolduen unterzeichnet, gegen welches jedoch 
ſelbſt mehrere der hieſigen Machthaber, nament⸗ 
lich Kolettl, und der Juſttzminiſter Töeotoki, 
proteſtirten. Nachdem die Sachen auf dieſen 
Punkt des Schreckens und der Verwirrung ge⸗ 
diehen waren, reichten (am 28. Jull) die Ab⸗ 
geordneten der Comités der Philhellenen (von 
Frankreich und den vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika), General Roche und Herr 
Towushend⸗ Washington ), empoͤrt über das 
geringe Vertrauen der Grlechen zu ihren re⸗ 
fpeftiven Natlonen, eine foͤrmliche Proteſtatlon 
gegen jene Akte ein. Diefe Aktenſtäcke find in⸗ 
tereffant, und ich ſchicke fie Ihnen“ “). — Eine 
unzählige Menge moreotiſcher Familien hat 
ſich in der letztern Zeit gefluͤchtet, und nach den 
joniſchen Inſeln gewendet, wo ſie jedoch nicht 
aufgenommen, ſondern nach der Inſel Kalamo 
gewieſen wurden. Gegen 30,000 Fluͤchtlinge 
camplren, In dem klaͤglichſten Zuſtande, dem 
Hungertode und der Epidemie Preis gegeben, 
vor den Thoren unſerer Stadt. — Am 27ften 
Juli war dle griechlſche Flotte, mit Einſchluß 
der Brander gegen 60 Segel ſtark, gegen Mifs 
ſolungbi abgegangen, wo fie jedoch, widriger 
Winde halber, ſchwerlich vor dem 1. Auguſt 
eingetroffen ſeyn wird.“ (Oeſterr. Beobacht.) 


Wilen, dom 9. September. 
Nachſtehendes find die Aus zuͤge aus den Hy⸗ 
bra⸗Zeitungen vom 29. Juli und 1. Auguſt. 

(Aus Neo, 135. des Geſetzfreundes vom 

a 29 ſten Juli.) ar 
Neuer Sieg 7 Demetrius 

pſilanti. . 
Nachdem Herr Ppfilantl, welcher die in der 
Naͤbe von Tripolizza liegenden Berge beſetzt 
) Man k. len, welches m, un⸗ 
. ar gen fuhtuden, die Se Horde 
amexikaniſchen, aus einem Linienſchiffe, einet Fre⸗ 
atte und zwei Korvetten beſtehenden Eskadre, im 
rchipelagus verurſachte. WE. 
„) Sie werden jedoch im Speetgteur, der obigen Ars 

tikel enthalt, nicht mitgͤtheilt. N 


— 


hielt, bemerkt hatte, daß der Feind alle Tage 
mit dem fruͤheſten Morgen Ausfaͤlle nach den 
Ebenen machte, detaſchirte er am 19. Jull ges 
n Abend ein 700 Mann ſtarkes Corps, um 
der Dörfer Rizes, Vouno und Ppeli zu bes 
mächtigen, und den Feind, ſobald er ſich auf 
der Ebene zeigen wuͤrde, zu umzingeln. Die 
Lage dieſer Doͤrfer, die beinahe einen Halb⸗ 
kreis bilden, war für den Plan des Hrn. Ypſt⸗ 
lanty ſehr vortheilhaft. Allein einer von den 
Anfuͤhrern, der ſich mit den andern verunelnigt 
hatte, verließ in der Nacht die herrliche Poſt⸗ 


tion von Pyell, und laͤhmte dadurch den gluͤck⸗ 


lichen Erfolg der weiſen Dlspoſitlonen des Hrn. 
pſilanti. Am 20. mit Tages anbruch zeigten 
die Feinde, gegen 1200 Mann ſtark, auf 

der Ebene zwiſchen den Dörfern; die 700 Grie⸗ 
chen ruͤckten ihnen aus ihren Stellungen entge⸗ 
gen, und Hr. Demetrius Ppſilanti kam mit 


500 Mann von den Anhoͤhen herab zu Huͤlfe, ſo 


daß die Streitkraͤfte von beiden Seiten gleich 
waren. Die Erſcheinung und die Flucht des 
er waren das Werk eines und deſſelben 

ugenblickes. Die Griechen, unter Anfuͤhrung 
des Hrn. Demetrius Ppſtlanti, verfolgten ihn 
mit dem Saͤbel in der Fauſt bis unter dle 
Mauern von Tripolizza. Hundert Araber wur⸗ 
getoͤdtet, und 30 zu Gefangenen gemacht; au⸗ 
ßerdem 60 Packpferde und Mauleſel und drei 
Cavalleriepferde erbeutet, Die Griechen haben 
in dieſem Gefechte keinen einzigen (gemeinen) 
Mann verloren, aber den Tod zweier tapfern 
Anfuͤhrer, Georg Gika und Polychroni zu be⸗ 
klagen, die mit unaufhaltſamen Eifer in die 
Gefahr ſich ſtuͤrzend, gefallen ſind. Der eine 


von ihnen hatte mit der einen Hand 2 Gefangene 


gemacht, und wollte noch einen dritten machen. 
Dieſer ſtellte ſich an, als ob er ſich er⸗ 
geben wollte, tödtete aber den Sieger durch el⸗ 
nen Piftolenfchuß in der Naͤhe. — Wäre die. 
Stellung von Ppeli nicht verlaſſen worden, ſo 
märg bon den Feinden kaum einer entkommen. 
Am et. ſchickte Hr. Ppſilantl 23 von den Ge⸗ 
fangenen nach Napoli di Romania; die übrigen: 
7- find verwundet im Lager geblieben. Als er 
an demſelben Tage erfuhr, daß ein feindliches 
Corps von 3000 Mann gegen Miſtra im Anzu⸗ 
ge ſel, brach er ſogleich auf, um Verveng 
Hier es an der Straße von Tripolizza nach 
. — zu beſetzen, und den Feind auffu⸗ 
. 


Grlechiſche Flotte. * 
Am 23. Juli hat dle zweite Abtheilung unſe⸗ 
rer Flotte, unter den Befehlen des Contre⸗Ad⸗ 
mirals Georg Sachtury den bojatiſchen Meer- 
buſen verlaſſen, und ſich gegen die byzantiniſche 
Flotte gewendet, weſche vor Meſſolongi, zur 
Blockade dieſes Platzes erſchienen iſt. Am 26. 
und 27, iſt auch die erſte Abtheilung unter den 
Befehlen des Admiral Miauli von Hydra ab⸗ 
gefsaelt, um die Pläne des Feindes zu ver⸗ 
eiteln. i 
(Aus Nro. 136. des Geſetzfreundes vom 
1. Auguſt.) 
Napoli di Romania, den 30. Juli. 
Als Here Dpfilanti nach dem Gefechte am 
2often d. M. 600 Mann Verſtaͤrlungen erhalten 


hatte, nahm er die Stellung von Doliana, 


waͤhrend Zacharopulo und die Gebrüder Had⸗ 
ſchi Stephani und Hadſchi Georgi mit den 
übrigen Truppen, 2000 Mann an der Zahl, 
Arachova beſetzten, um Vervena und Sparta 
zu decken. Am az. gegen 1 Uhr Nachmittags 
griff ein rooo Mann, worunter 160 Reiter, 
ſtarkes feindliches Corps den Herrn Ppfilantk: 
in ſeinen Stellungen an. Der Kampf wurde 
ſehr hitzig, dauerte aber nur eine Stunde. Der 
Bun „welcher fich jener Stellung nicht bemei⸗ 
rn konnte, ließ 60 Todte auf dem Schlacht⸗ 
felde und wandte ſich gegen Arachova,. Allein 
bei Annaͤherung des Feindes ergriffen die Ge⸗ 
bruͤder Hadſchi Stephani und Hadſchi Georgi. 
die Flucht, und riſſen auch ihre Soldaten mit 
ſich fort; nur der tapfere Zacharopulo blieb mit: 
50 Mann zuruͤck, welche ihre Stellung wahr⸗ 
haft wie Helden vertheidigten. Sie mußten: 
jedoch der Uebermacht des Feindes welchen, 
und zogen ſich, nachdem ſie 7 M. getoͤdtet und 3 
Pferde erbeutet hatten, zuruͤck. Mittlerweile 
ruͤckte Hr. Dpfilanti mit feinen 600 M. vor, um 
dem Feind in die Flanke zu fallen. Da dieſer⸗ 
jedoch Avachova und die Verſchanzungen bereits 
beſetzt hatte, zog ſich Hr. Ppſilanti nach Ver⸗ 
vena zuruͤck, wo er ſich nicht halten konnte, weil 
die Cavallerie des Feindes von einer andern. 
Selte zugleich mit ihm dort eingeruͤckt war 
Der General Kolokotroni, welcher bei Anfang 
des Ruͤckzuges der Griechen angekommen war, 
eilte fogleich hinter den Fliehenden her, um. für: 
7 me ſammeln. Allein dieſer tapfere Heer⸗ 
fuͤhrer onnte vor Einbruch der Nacht mit vieler 
Mühe kaum soo zuſammenbringen, mit denen 
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er, ſo wie auch Herr Ppſilanti umkehrte, um 
ſich dem Feinde entgegen zu ſtellen. — Zwoͤlf 
Griechen ſchloſſen ſich, als die Flucht ihrer 
Kameraden begann, in einen Thurm ein, wehr⸗ 
ten ſich den ganzen Nachmittag gegen den An⸗ 


drang der Feinde, toͤdteten 35 derfelben, und 


noͤthigten, nachdem Hr. Dpfilanti und Gene⸗ 
ral Kolokotroni hinzugekommen waren, die 
übrigen zum Ruͤckzuge, der fo eil!g war, daß 
ſie nicht einmal ihre Todten mitnehmen konnten. 
Die zwoͤlf Helden im Thurme theilten unter ſich 
allein die Beute der Erſchlagenen, ohne daß 
elner von denen, welche fruͤher dle Flucht er⸗ 
griffen hatten, es wagten, einen Theil daran 
zu fordern, ludem ſie ſich ihrer Feigheit 
ſchaͤmten, und den Muth ihrer zwölf Kamera⸗ 
den bewunderten, welche ſich daburch fo viel 
Ruhm erworben haben. (Oeſterr. B.) 


Neuyork, vom 9. Auguſt. 

Die Nachricht von der Anerkennung Haytl's 
hat hier allgemeine Theilnahme erregt, und hof⸗ 
fentlich wird der Praͤſtdent ſehr bald einen Hans 
delsvertrag mit dem neuen Staate abſchließen. 

Dem Vernehmen nach wird der jetzt vor eln 
Kriegsgericht geſtellte Commodore Porter, eis 
ner der tapferſten See⸗Offiziere N. Amerlka's, 
den Amerlkaniſchen Dienft verlaſſen und als 
Admiral in Mepico's Dienſte treten. Es ſchelnt 
überhaupt Zweck dieſes neuen Staates zu fepn, 


ausgezeichnete Brittlſche und Amerlkanlſche 
Set⸗Offizlere zu gewinnen, um auch als See⸗ 


macht mit Nachdruck aufzutreten. Der Han⸗ 
del deſſelben ſoll, nach den neueſten Nachrlch⸗ 
ten, wieder einen ſehr vortheilhaften Schwung 
genommen haben. Auch von Chill find beſſere 
Nachrichten eingegangen. 


ten, find groͤßtentbells ausgeglichen, und man 
ſah einer beſſern Zelt entgegen. 

D. Minga in Virginten hat an einem Tage 
87 jungen Selaven die Freiheit geſchenkt und 
fie nach Haytl ſenden laſſen. 5 

Zu Philadelphia hat Carl kuclan Bonaparte 
den erſten Theil ſelnes Supplements zu Wll⸗ 
ſons Amerikaniſcher Ornithologie herausgege⸗ 
ben, das als das erſte Prachtwerk der Ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe betrachtet wird. 


Zu Henrietta wied Pi verlaben, um zu 
* 


4 
dem Bau einer Fregatte für die Griechen, der 


hier im Werk iſt, zu dienen. 


+ 


Die Zwiſtigkeiten, 
die zwiſchen den politiſchen Partheten obwaltes 


Carthagena, vom 14. Jull. 

Olaneta tft, nach einem offiziellen Schrelben 
des Generals Sucre aus Potoſt vom 6. April 
an den Praͤſtdenten der vereinigten La Plata⸗ 
Prodinzen, am 2. April an einer, am Tage 
vorber in einem Treffen erdaltenen Wunde ge⸗ 
ſtorben. Die Ueberreſte feines Corps, welches 
nur noch aus 300 Mann beſtand, haben ſich 
bald darauf an den Oberſten Urdineta ergeben, 
und in ganz Peru iſt, mit Aus nahme Callao's, 
fein einziger Spunifcher Soldat mehr zu finden. 

Der Congreß von Peru hat beſchloſſen, dem 
Befreler drei Milllonen Dollars darzulelhen, 
um ſie, wo er es fuͤr noͤthig achtet, zur Ver⸗ 
theidigung Amertka's zu verwenden. 

Nachrichten aus Peru zufolge, iſt der Be⸗ 
freier von Lima nach Cusco in Ober» Peru abs: 
gereiſt, um die politiſche Organifation jener 
Provinzen zu beſchleunigen. Callao iſt ſtreng 
blokirt, und eln Amerifanifches Schiff, wel⸗ 


ches der Feſtung Lebensmittel zuzuführen ſuchte, 


wurde aufgebracht und condemnirt. 
Buenos⸗Ayres, vom 15. Junl. 
Die in der Nähe dieſer Provinz ausgebroche⸗ 
nen Unruhen entwickeln ſich immer mehr, und 


man ſieht naͤchſtens dem Ausbruche der Feind⸗ 


feltgkeiten zwiſchen dieſer Republik und Braſt⸗ 
lien entgegen. Am 11. Juni traf die erſte Ber: 
ſtaͤrkung Braſilianiſcher Truppen von 1500 
Mann zu Monte Video eln; gleich darauf kam 
der Braſillaniſche Admiral Lobo hierher und 
uͤberbrachte von Selten Braſillens die Erklaͤ⸗ 
rung, er ſaͤhe ſich genoͤthigt, feine Zuflucht zu 
Felndſeligkeiten zu nehmen, falls Burnos⸗ 
Apres fortfahren ſollte, die 3 oder ſo⸗ 
genannten Rebellen mit Waffen ꝛc. zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, was zunaͤchſt die Blokade des La Plata⸗ 
Stroms zur Folge haben wuͤrde. Dagegen hat 
unſre vollzlehende Gewalt berelts unterm gten 
v. M. eine Bothſchaft an den General-Congreß 
erlaſſen, worin auseinander geſetzt wird, daß 
dle ausgebrochenen Unruhen in der Banda⸗ 


Oriental die Aufſtellung elnes ſtarken Obſerba⸗ 
tlons⸗Corps von gedienten Truppen an den 


Linien des Uruguay noͤthig machen, da dleſet 


Krieg die Ruhe und Sicherheit des Staats ges 


faͤhrde. (Nach dem Courier hatte Buenos⸗ 
Ayres jede Beziehung mit den Independenten 


der Banda⸗ Oriental gelaͤugnet, was aber von 
Der Congreß zag die⸗ 


vlelen bezweifelt wird.) 8 
fen wichtigen Gegenſtand ſogleich in Ueberle⸗ 


a. 


* 
1 


Teen Fe 


gung und erließ zfori Tage darauf ein Dec et, 
welches den Wuͤnſchen det Regierung vollkom⸗ 
men entſprach und den Propinzen befiehlt, die 
Ausruͤſtung der Truppen und Aushebung von 
Rekruten zu beſchleunigen. Die Provinz Entre⸗ 
Rios hat ſich bereitwillig erklaͤrt, vorläufig die 
Einkuͤnfte der Provinz zur Befeſtigung der Linie 
am Uruguay zu verwenden. Die Zahl der In⸗ 
dependenten fol durch Theillnahme vieler Eins 
wohner ſehr angewachfen ſeyn. Bonifacio Cal⸗ 
deron haͤlt Monte⸗Video eng eingeſchloſſen, 
waͤhrend ein anderes Corps Colonia del Sacra⸗ 


mento berennt hat. Maldonado tft genommen 


worden und die Banda⸗Oriental iſt im Aufſtande. 


Vermiſchte Nachrichten. SE 
In dem früher von uns mitgetheilten Ver⸗ 
zeichniß der zum Landtage gewaͤhlten Abgeord⸗ 
neten des zweiten, dritten und vierten Stan⸗ 
des, fehlen die des Schweldnltzer Wahlbezirks, 
Pe wir jetzt nachtragen. Es wurden ges 
waͤhlt: f 
Für den zweiten Stand: 5 

19 Der Praͤſident Freiherr von Luͤttwitz 
auf Gorkau. 

2) Landes- Aelteſte Graf Stollberg⸗ 
Wernigerode auf Peterswaldau. 

3) Ober⸗Bergrath Steinbeck auf Muh⸗ 
rau. Wegen Mangel des zehnjaͤhrigen 
Beſitzes iſt ſein Eintritt noch 3 Jahre 
ausgeſetzt, während welcher ihn vertritt: 

Der Bron von Seherr⸗Thoß auf 
Guͤttmannsdorff. ö 

Als Stellvertreter: 

1) Der Juſtiz⸗Rath Stuppe auf Nies 
der⸗Streit. f 

2) Der Landes-Aelteſte von Lleres auf 
Stephans hayn. 5 


3) Nach vollendeter Vertretung des Ober⸗ 


Bergrath Steinbeck der Baron von 
Seherr⸗Thoß auf Guttmannsdorff. 
Für den dritten Stand: 
ex Buͤrgermeiſter Weldlunger zu Rei⸗ 
chen bach. — = 
Stellvertreter: Der Kaufmann Pfluͤcker 
zu Waldenburg: . 
Fur den vierten Stand: 
Polizei⸗Commiſſar. Roſemann, Schoͤl⸗ 
zerel⸗Beſitzer zu Strehle. 
Stellvertreter: Kreis- Deputirtee und 
Schoͤlzerel⸗Beſitzer Schmidt zu Nie⸗ 
der⸗Salzbrunn: 


Der Spectsteur oriental fheilt ein Privat i 


Schreiben mit, welches den Zuſtand von Mo⸗ 


rea ſchildert. Der Zuſtand auf Morea und die 
Angelegenheiten der Griechen werden als hoff⸗ 
nungslos beſchrieben, vorzuͤglich ihre Milttalr⸗ 
Einrichtungen, nicht allein als unzureichend, 
ſondern voͤllig aufgeloͤſt, dargeſtellt, dann faͤhrt 
der Briefſteller fort: „Wie It es dagegen in 
Ibrahlms Lager ganz anders! Er ſelbſt lag, 
als ich ihn ſah, in einer Hätte, aß mäßig und 
einfach, trank aus einem ledernen Becher. 
Seine Mlene, fein Betragen fiel mir auf. In 
einer ſchoͤnen Ebene, von ungefaͤhr 2 Mellen, 
kampirten dle Truppen, 5 — 6000 Mann. Ich 
ſah ihren Manoeuvren mit Verwunderung zur 
Sie deployirten in der beſten Ordnung, bildes 
ten ſich ſodann In eine lange Kolonne, beobach⸗ 
teten Diſtanzen, Reihe und Glied. Erſt exer⸗ 
eirten fie. mit dem Gewehr, dann im Feuer, 
machten Pelotonſeuer, Bataillonfeuer, Liniens 
feuer, alles mit der groͤßten Genauigkeit. — 
Nichts kommt der Mannszucht der Araber und 
Ihrem blinden Gehorſam bei. Sobald com⸗ 
mandirt worden, ſtuͤrzen fie ſich dem Feinde 
unnd der Gefahr entgegen, ſollten ſie auch gewiß 


fen, daß keiner von ihnen zuruͤckkoͤmmt. — 


en der Ibrahtm, den ich ſo eben erſt unter 
einem niedrigen Strohdach ſah, zeigte ſich mir 
bald nachher in orientaliſcher Pracht. Sein 


Zelt war mit dem ausgeſuchteſten Luxus ver⸗ 


ziert. Es beſtand aus den koͤſtlichſten indiſchen 
Stoffen. Der Boden war mit Teppichen von 
Iran und mit ſeidenen Polſtern aus Lyon be⸗ 
deckt. Sieht man ihn zu Pferde, fo trägt er 


einen ſcharlachrothen Talar mit reicher golde⸗ 


ner Stickerei, rechts und links auf der Bruſt 
2 Sonnen von Brillanten, uͤber welche ſich eln 
Halbmond, ebenfalls von Brillanten erhebt. 
Sein Pferd It ein ſtolzer, arabifcher Grauſchim⸗ 
mel. Er ſelbſt commandirt, und zwar in ara⸗ 
biſcher Sprache. Seine Truppen verſtehen 
ihn auf den Wink und befolgen feine Befehle 
ſchnell wie der Blitz.“ 


Die C ineſen behalten den beſtgewaͤhlten 
und mit En. Sorgfalt behandelten Thee 


fuͤr ſich ſelbſt. Ste miſchen dem Thee, der 


aus dem Reiche geht, oft andere Blaͤtter bel, 
die, wenn auch im Anſehen gleich, doch von 
ganz verſchiedener Elgenſchaft ſeyn mögen, 
Seit die Aus fuhr des Thees ſo ſtark geworden, 


+ 
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‚ find die Chineſen weniger ſchwierig in der Aus⸗ 
wahl des Erdreichs und auch nicht mehr ſo 
ſorgfaͤltig in den Zubereitungen. Aber abge⸗ 
ſehen von dieſem, verliert er auch ſchon den 
groͤßten Theil feines Wohlgeruchs und ſeiner 
guten Elgenſchaſten durch die lange Seereiſe. 
Nur der laͤndwaͤrts durch die Karavanen von 
Kiachta verfuͤhrte, und deshalb Karavanen⸗ 
Thee genannte, behaͤlt feine voͤllige Güte, In 
Europa trinkt bloß der Kalſer von Rußland 
ihn im hoͤchſten Grade der Vollkommenheit (und 


Alexander liebt ihn fehr.) Der Thee, welcher 


fuͤr den Katfer von China und deſſen Familie 
beſtimmt iſt, wird mit elner Umſtaͤndlichkelt, 
dle uͤber alle Vorſtellung geht, gezogen. Das 
Erdreich, auf welchem er waͤchſt, umgiebt man 
mit einem großen und tiefen Graben. Die 
Straͤucher werden dort Alleen gleich gepflanzt 
und täglich gefäubert. Die, welche ihn pfluͤk⸗ 
ken, muͤſſen ſich des Eſſens von Fiſchen und 
gewiſſer Fleiſchſpeiſen enthalten, ſich täglich 
mal in einem warmen Bade und im Fluße 
waſchen, und dann noch bürfen fie die Blätter 
nicht anders als mit behandſchuheten Händen 
berühren. Der erſte Lieferant des kalſerlichen 
Hofes unterhaͤlt eigene Leute, um auf den Bau, 
dle Leſe und die Zubereitung dleſer Theeſorte 
zu wachen, welche dann wohl eingepackt unter 
guter u. ſicherer Bewachung an den Hof geſandt 
wird. — In China ſoll es ſchon vor 300 Jahren 
Uhren gegeben haben. Ein Irlaͤndiſcher Miffios 
nair hat kuͤrzlich aus China eine Uhr nach England 
gebracht, welche Im J. 1007 verfertigt wurde. 
Dieſe prächtige uhr iſt mit den feinſten Zlerra⸗ 
then geſchmuͤckt und zeigt die Stunden, Sekun⸗ 
den und Minuten an; ſelt 40 Jahren war dieſe 
Uhr nicht reparlrt worden und wich nur um 10 
Minuten ab. 


Die am raten Fruͤh um 2 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau, von elneln ges 
funden Mädchen, zeige ich hlerdurch Verwand⸗ 
ten und Freunden 8 an. 

Illuiſch den 17. September 1825, 

Ruprecht. 


Am 4. September, Morgens 61 uhr, ſtarb 
nach langen Leiden unſer innigſt geliebter Gatte 
und Pflegevater, der Prediger Gebhard in 
Schwarzau in feinem 57ſten Lebensjahre. Mit 
tlefgebeugten Herzen erfuͤllen wir gegen ferne 
Verwandte und Freunde die traurige Pflicht 
dieſer Anzeige. N 

Schwarzau den 12. September 1825. 
Eleonore Gebhard, geborne Wal⸗ 
pert, als Wittwe. 
Pauline Brunnem ann, geb. Dies 
trich, als Pflegetochter. 5 
Apotheker Brunnemann, als Gatte. 


Am 11. September in der Mittagsftunde en⸗ 
dete mein geliebter Gatte, der Koͤnigl. Preuß. 
Commercienrath Chriſtian Jacob Salice Con- 
teffa, Erbherr des ehemaligen Kloſterguthes 
zu Liebenthal (im Loͤwenbergiſchen Krelſe in 
Schleſien) feine irdifche Laufbahn im. 5gſten 
Jahre feines Alters. Kraͤnklichkelt hat ihn in 
den letzten Jahren ſeines Lebens oͤfters ſchmerz⸗ 
lich geſtoͤrt, und der Gram um den ihm erſt 
kuͤrzlich vorangegangenen Bruder, vermehrte 
die krankhafte Reizbarkeit feines Körpers, fo, 
daß bel den beſtehenden Unterleibgleiden eine 
hinzugetretene Erkaͤltung, Fieber, und in Fol⸗ 
ge deſſelben ein ſanfter und ſchneller Tod durch 
Schlagfluß am gten Tage der Krankheit herbeie 
geführt wurde. Meine Seele trauert tlef, in⸗ 
dem ich dieſes feinen vielen Freunden und Bes 
kannten anzeige. Ich meinte nach ſo manchen 
bittern Erfahrungen einen ſtillen kebensabend 
an ſeiner Seite zu genießen, und ſtehe nun ein⸗ 
ſam in melnem Grame. Hoffnung verſinkt 
wohl in Nacht, aber zu Gott erhebt mich troͤ⸗ 
ſtend der Glaube! 

Kloſter Liebenthal den 13. Septbr. 1825. 

Johanna Helena Hedwig Sallce Con⸗ 
teſſa, geborne Galli, als hin⸗ 
terlaffene Gattin. 


Die Gnadenfreyer Abgebrannten reien fer⸗ 


ner an Beiträgen: 5 : 
No. 6) Für den Hutmacher von Hr. irtlr⸗ 
W. G. Korn. 


—— — ꝑ ————— — ͥͤ ͤͤ'wKm———— 


Theater Anzeige. 


Sonnabend den ryten: Meiſter Martin der Kuͤfner und feine 
Geſellen. Nebſt Vorſpiel: Die Kerzenmeiſterwahl. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
TER “Buchhandlung ift zu haben 
Genlis, Gräfin von, Memoiren, N. d. Franz. Frei bearbeitet von A. v. Faurax, geborne von 
Kleiſt. ar Bd. gr. 8. Leipzig. Induſtrie⸗ Compt. a 8 f 20 Sgr. 
Hartmann, F. C., der neueſte Aquavit und Liqueurfabrikant. Enthaltend praktiſche Anweifun⸗ 
gen alle ordinalre, mittlere und feine inländifche abgezogene Branntweint, Aquavite, Li⸗ 
quere ꝛc. zu verfertigen. 8. Quedlinburg. Baſſe. i 5 2g Sgr. 
Hibbert, S., Andeutungen zur Philoſophie der Geiſter⸗Erſcheinungen, oder: Verſuch die hier⸗ 
bei ſtatthabenden Taͤuſchungen auf ihre natürlichen Urſachen zuruͤckzufuͤhren. A. d. Engl. 
gr. 8. Weimar. Induſtr. Compt. br. a 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Magazin der Polizel⸗Geſetze. Herausg. v. L. Hoffmann. 1 Band, gr. 8. Berlin. L. Oehmigke. 
i 1 Rthlr. 12 Sgr. 


Graͤbell, praktiſcher Kommentar zur allgemeinen Gerichts-Ordnung 
für die preußifchen Staaten. Erſter Band. gr. 8. Erfurt, 1825. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Anfichten, ſechs, von Breslau. Bluͤchers Standbild und ſechs Abbildungen zur fruͤhern Ge⸗ 


ſchichte Breslau's. quer 8. Berlin. Schropp. br. 1 Rthlr. 12 Sgr. 
Taſchenbuch für Frohſinn und Liebe, auf das Jahr 1826 von C. Kuffner. 12. Wien. Leipzig. 
Liebeskind. geb. 0 3 Rthlr. 15 Sgr. 


—— ẽ ſ—— — — — ————ʒ—ä—ẽ— ſ nn — - — 

Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 15. September 1828. 
Weitzen⸗Kthlr. 28 Sgr. 11 D'n. — » Rthlr. 25 Sgr. 7 D'n. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. 10 D'n. — ⸗Rthlr. 17 Sgr. 4 D'n. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. 9 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 12 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 9 D'n. — + Athlr. 11 Sgr. 5 D'n. 
Hafer -Kthlr. 10 Sgr. 7 D'n. — ⸗RKthlr. 9 Sgr. 9 D'n. — ⸗Rthlr. 8 Sgr. 11 O'n. 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: r. Keufer, Forſtrath, von Kamenz; Hr. Conrad, Wirthſchafts Ins 
ſpector, von Sieppansbarf Hr. Heinrich, Oberamtmann, von Neumarkt. — In der goldnen 
Gans: Hr. Graf v. Einfledel, Berghauptmann, von Brleg; Hr. Weiß, Kaufmann, von Reichen⸗ 
bach; Hr. Knoͤrle, Kaufmann, von Stettin; Hr. Langenmayr, Kaufmann, von Schmledeberg. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Gersdorſſ, Partifuller, von Parchwitz; Hr. Schoͤnermark, Kauf⸗ 
mann, von Berlin; Hr. Haupt, Kaufmann, von Wuͤſtewaltersdorf; Hr. Kunze, Inſpeetor, von 
Dambritſch; Hr. Neumann, Kaufmann, von Oranienburg. — Im Rautenkranz: Hr. Gelß⸗ 
ler, Oberamtmann, von Diiewentline; Hr. Menzel, Doktor, von Striegau; Hr. Köhler, Kaufmann 
von Warſchau. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Kamienletz, Rittmeiſter, von Glelwſtz; Hr. Gra 
v. Dyhrn, von Gimmel; Hr. v. Brandt, Steuerrath, von Meuftadt a. O.; Hr. Wihura, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, von Relchendach; Hr. Janlſch, Juſtizrath, Hr. Janetzko, Erzprleſter, beide von Gut⸗ 
tentag. — Im goldnen Zepter: Hr. Graf v. Kaſinowsky, von Poſen; Hr. Bergius, Kauf⸗ 
mann, von Berlin; Hr. Flamm, Dokt. Med., von Kallſch; Hr. Blathowsky, Oberamtmann, von 
Dobrzpez; Hr. VBorowsky, Marſch-Kommiſſarlus, von Fro chen. — In der großen Stube: 
Hr. v. Skorzewsky, aus Podien; Hr. Goͤbel, Gutsbeſ., aus Bunzelwitz; Hr. v. Mycielsky, von Dem⸗ 
bra; Hr. Pape, Reglerungs,Reglſtrator, von Poſen; Hr. Marks, Stadtrichter, von Pein, Warten» 
erg. — Im goldnen Baum: Hr. Scheurich, Prediger, von Neumarkt; Hr. Hübner, Pfar⸗ 
rer, von Ober ⸗Glersdorff; Hr. Bleß, Oberamtmann, von Hapnau. — In zwel goldnen Loͤ⸗ 
wen: Hr. Buntzel, Senator, von Nelſſe; Hr. Mende, Apotheker, von Frankenſtein; Hr. Mettner, 
Oberamtmann, von Simmelwitz. — In der goldnen Krone: Hr. Aſſmuß, Apotheker, von 
Trankenſteln. — Im Chelſtoph: Hr. v. Frobel, von Glaß. — Im Schwerdt (Nicolaſthor): 
Hr. Zingel, Steuer Elnnehmer, von Goldberg. — Im Privat⸗Logls: Hr. Baron v. Seld, 
von Berlin, Nicolalſtraße No. 63.; Hr. v. Flſcher, von Gros, Helde, Ohlauerſtraße Neo. 95 Here 
Diet 9. Sandretzky, von Bankwltz, fn de. 8 Nro. 2; Hr. v. Puſch, Obriſt,Neut., von Brieg, 
z olatthor No. 20; Hr, Bach, Profeſſor, Hr. Bach, Gutsbeſitzer, deſde von Glaß, Mathiasftift, 
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ausgebrochenen Feuer naͤchſt Gott allein die Erhaltung meines ſehe bedrohten Wohnhauſes und der 


Bekanntmachung.) Die bochzuverebrenden Mitgl! dwirthſchaftlichen 


Vereins für Schleſten ꝛc. benachrichtige ich hierdurch, wle die diesjährige Herbſtoerſammlung be⸗ 


reits Mitwochs den 28ſten d. M. ihren Anfang nehmen wird. Peterswaldau den. iu Sept. 1825. 
N ST Ferdinand Graf zu Stolberg, 3. 3. Praͤſident des Vereins. 


Bitte um milde Beiträge fur die Abgebrannten zu Markt Liſſa, 
bei Breslau. 

Tlefgebeugt erinnern ſich dle Bewohner Liſſa's an den 14ten d. M., wo 
am Abend deffelben Tages 8 Ubr das beftigſte Feuer ihnen innerbald 
20 Minuten 17 Poſſeſſionen raubte, wodurch nicht allein 36 Familien the 
Obdach, fondern auch ihre gänzliche Habe verloren. Zufolge des heftigen 
Sturmes, welcher bei dieſem Feuer herrſchte, war es ihnen nur moͤglich 
weniges Vieh und das kummervolle Leben zu retten. Das Ungluͤck iſt um 
fo größer, je näher der Winter mit allen feinen Muͤhſeligketten heran⸗ 
rückt, befonders da die gänzliche Erndte ein Raub der Flammen wurde, 
fo wie auch die zwar kleinen, jedoch das wenige Vermögen der hleſigen 
Bewohner erſchoͤpfenden, Vorrätbe an Leber, Holz, Eiſen und Flachs ic. 
So oft zwar die Guͤte der braven Bewohner Schleſiens Im Laufe von 3 bis 
4 Jahren wegen der fo haufigen Brände in Anſpruch genommen worden if, 
fo fet es zur Ehre der edlen Menſcheafreunde geſagt! „daß trotz der für Je⸗ 
dermann ſo bedrängten Zeiten, dennoch die Nahſtenliebe bis jetzt nicht er⸗ 
kaltet iſt.“ — Auf dieſe Liebe nun vertrauend, wagt Unter zeichneter die 
flebentlichſte Bitte, milde Beiträge, ſollten fie auch noch ſo gering ſchet⸗ 


nen (denn in der Hand des Bedrängten dienen fie zur großen Linderung der 


Noth) an den Stadt⸗ und Univerſitäts⸗ Buchdrucker Herrn Zäſchmar In 


Breslau abzugeben, welcher die Güte haben wird, fid der Annahme und 


weitern Beförderung an mich, zu unterziehen; und die ſer ſowohl, als auch 
mehrere edle Menſchenfreunde, welche ſich von dem großen Elend am Ort 
ſelbſt überzeugten, find mit einem guten Beiſolel ſchon vorangegangen. — 
Der richtige Empfang und die zweckmäßige Vertheilung der milden Gas 
ben, wird feiner Zeit in den offentlichen Blättern bekannt gemacht werden. 
Der Allllebende, welcher jede gute Handlung belohnt, wird die edlen.Menz 
ſchenfreunde, welche aus wahrer Naͤchſteullebe die ungluͤcklichen Abgebrann⸗ 


ten unterſtuͤtzen, gewiß reichlich ſegnen. c 
* \ N Möre, Wirthſchafts⸗Inſpector. 


—ů—ů— 


(Dankſagung.) Meine verehrten Freunde und Nachbarn, deren uͤberaus gütigem 
und woblwollendem Benehmen ich bei dem am gten dieſes Monats in meiner Abweſenheit bier 


Mehrzahl meiner Wirthſchafts gebaͤude, ſo wie die Rettung meines fäinmelidyen Viehes verdan⸗ 
ke, wollen es geneigteſt entſchuldigen: wenn ich mich durch oͤffentliche Ausſprechung meines in⸗ 
nigſten Dankgefuͤbls einer, mir ſehr theuren Verpflichtung nachzukommen beeile. — Glelchen 
Dank ſtatte ich biermit dem Feuer⸗ und Gertchtsſchelz Ungelenke aus Nleder⸗Schreldendorf, 


dem Pollzeſſcholz Kuſchel aus Berzdorf, dem Schioffer Simmon aus Muͤnſterberg, dem Schie⸗ 


ferdecker Suͤſſendach aus Schweidnitz, ſo wie dem Zlmmermeiſter Gräber aus Prieborn und Als 
len, die zur Erhaltung des meinigen mit gleicher Selbſtverlaͤugnung beitrugen, und hier nicht 
ſämmtlich genannt werden konnen, gerubrt ab; und glaube endlich der Treue und Anhaͤnglich⸗ 


keit meines eigenen Wirthſchaftsſchreibers Reiſewitz, ſo wie des Schaffners Moͤhrlein, die (mit 


Hintenanſetzung ihres verlornen Eigenthums) nur mein Intereſſe bedachten, eine oͤffentliche 
dankbare Anerkennung ſchuldig zu ſeyn. Mittel⸗Schreibendorf den 1e. September 1825. 

N : Der Landes aͤlteſte von Gaffron. 
— f Beilage 


* 


1 


> Beilage zu No. Ana, der peivilegiten Schleſtſchen Zeitung. 
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(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Könlgl. Pupillen⸗ 
Collegtt wird in Gemaͤßbeit der §. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen kanvrechts den 
unbekannten Glaͤubigern des am 29ſten März. 1825 zu Glatz verſtorbenen inaetiven Premat⸗Lieu⸗ 
tenants, Friedrich Carl Gottlieb Hans Waldeck v. Arneburg, bie bevorfiehende heilung der 
Verlaſſenſchaft hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung: ihre etwanigen Anz 
ſpruͤche an dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Miterben, nach Verhaͤltniß feines Erbautheils 
werden verwieſen werden. Breslau den 26ſten Auguſt 1825. 2 0 a 
5 — Koͤnigt. Preuß. Pupillem⸗ Collegium. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Auf den Antrag der verwittweten Kaufmann Fiſcher, 
gebornen Oeder, fol das dem Deſtillateur Carl Heinrich Dobrenz gehoͤrige, und wie die an 
der Gerichts ſtelle aushaͤngende Taxaus fertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materia- 
lien⸗Werth auf 6023 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
6293 Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 638. auf der Karlsſtraße belegen, im Wege der 
nothwendtgen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤ⸗ 
hige durch gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert, und eingeladen}, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen nämlich den rasen July und den 15ten September, beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den voten November Vormittags um 11 Uhr vor dem Herta 
Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partheien⸗Jimmer Nro. x. zu erſcheinen, die befondern Bes 
dingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſeloſt zu vernehmen, ihre Gelote zu Protocol 
zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die xoͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetta⸗ 
genen, auch der leecſ ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die ſem 


Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt. werden. Breslau d. 15. April 1828. 


82. Das Koͤnigliche Stadt ⸗Gerichr. g 

(Edietal⸗Citatlon.) Von dem Koͤniglichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 6917 Rthlr. 16 1/4 Sgr. manifeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 8381 Rthlr. 16 Sgr, belaſteten Nachlaß des Zimmermeiſter Haberkern am ten 
Mai c. eröffneten erbſchaftlichen Liquidationsprozeß ein Termin zur Anmeldung und Nach wei⸗ 
fung der Anfpräche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger auf den 19ten December c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Borowsky angefegt worden. Diefe Glaͤubigen wer⸗ 
den daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchelftlich, in demſelben aber perſonlich, 
oder durch geſetzlich zulaßige Brvollmaͤchtigte, wozu ibnen beim Mangel der Bekanntſchaft die. 


— 


Herren Land⸗Gerichtsrath und Juſtiz⸗Conimtſſarius Hartmann, Juſtiz⸗Commtſſarius Pfen d⸗ 


fa ck und Oberlandesgerlchts⸗Aſſeſſor und Juſtiz⸗Commiſſarius Schulze vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſſchrictlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtlichs Elnlei⸗ 
tung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte verluftig 
geben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤgte, werden verwieſen werden- Breslau, 
den ıgLen Auguſt 18253. Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz. 
(Bekanntmachung.) Den zoſten Sepeember c. a. Vormittags um g Uhr, ſoll das zum 
Nachlaß des verſtorbenen Stuhlmacher Johann Gottlieb Krüger gehörige Liſchlerwerkzeug 
und mehrere Kleidungsſtuͤcke in dem Hauptmann Afftgfchen Haufe auf dem großen Schweld⸗ 
nitzer Anger meistbietend verkauft werden, wozu Kauftuſtige eingeladan werden. Breslau den 
3iſten Auguſt 1825. Stadt- und Hospfital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. f 
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3 1 Ss 2 a 5 D 2 er Pe 2 . 
(Bekanntmachung.) Da der Sohn des verſtorbenen Kaufmanns ⸗Aelteſten Herrn Jo⸗ 
hannes Baumert, Namens Chriſtoph Baumert, nach den letztwilligen Verordnungen feiner 
verſtorbenen Aeltern, über fein Vermögen nicht frei disponiren kann, und 8 — unter unſerer 
Curatel ſſehet; fo wird jedermann gewarnigt, ſich in Dartehns⸗Geſchaͤfte und überhaupt in 
Vertraͤge mit demſelben einzulaſſen. Hirſchberg den 9ten September 1829. 

N 5 Königlich Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Auf hoͤhere Verfuͤgung fol das Thorſchrelberhaus zu Reinerz nebft- 
dazu gehörigen Schuppen, auf den 3. October d. J. Vormittags 10 Uhr zur offentlichen Vers 
ſteigerung vor dem Koͤnigl. Zoll⸗Amte zu Reinerz, als Hierzu ernannten Commiſſarius geſtellt 
werden. Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, in gedachtein Licltations⸗Termin zu erſcheinen, 
ſich zuvoͤrderſt über ihre Zahlungs faͤhlgkeit auszuwelſen und ihre Gebote abzugeben, der Zuſchlag 
bleibt höherer Genehmigung vorbehalten. Die Verkaufs⸗ Bedingungen der Raum⸗Inbalt und 
die Taxe des zu verſteigernden Grundſtuͤcks find beim Koͤnigl. Joll⸗Amte zu Reinerz, fo wie kn 
der Regiſtratur des hieſigen Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amtes einzuſeben. Mittelwalde den zrten 
Auguſt 1825. (L. 8.) Der Koͤnigl. Ober⸗Zoll⸗Inſpector. (gez.) Nau. 

(Avertiſſement.) Der Bauergutsbeſitzer Ernſt Gottlob Hoffmann, zu Ober⸗Wuͤſte⸗ 
glersdorff, meines unterhabenden Kreiſes, iſt entſchloſſen, bei der, zu feinem eigenthuͤmlich be: 
ſitzenden Bauergute gehoͤrenden, ſogenannten Floß⸗Wieſe, neu errichteten Leinwandbleiche, noch 
eine oberſchlaͤchtige Leinwand⸗Walkmuͤhle zu erbauen. Dieſes Territorium liegt mitten auf dem 
Felde des ꝛc. Hoffmann, und das Waſſer kommt von feinen obern Nachbarn in einem Graben 
herunter gefloſſen, und laͤuft beim zten Nachbar unterſeits in das Lomnitzer Waſſer. In Folge 
des Edicts vom 28ſten October 1810 fordere ich alle Diejenigen, welche hlergegen eln gegruͤnde⸗ 
tes Widerſpruchs-⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: ihre Widerſprͤche binnen acht Wo⸗ 
chen praͤcl. Friſt bei mir anzumelden, nach Ablauf derſelben werden ſonſt dle Acten hohen Orts 
eingereicht, und die Genehmigung zu dieſem Etabliſſement nachgeſucht. Waldenburg den 7ten 
September 1925. Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf v. Reichen bach. 

(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzelchneten Koͤnigl. Stadt⸗ 
und Land⸗Gerichts wird auf den Antrag der Teſtaments⸗Erben des am gen Auguſt d. J. ver⸗ 
ſtorbenen hieſigen Kaufmanns Herrn Chriftion Gottlieb Rauſch in Gemaͤßheit der H. F. 137. 
bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des Allg. Land⸗Rechts die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft, 
den etwanigen unbekannten Nachlaß-Glaͤubigern hierdurch mit der Aufforderung oͤffentlich bes 
kannt gemacht, ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſelde binnen 3 Monaten anzumelden; widrigen⸗ 


1 


falls fie fich es ſelbſt beizumeſſen baben, wenn fie kuͤnftig mit ihren etwanigen Forderungen an 


jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden verwieſen werden. Jauer 
den Sten September 1825. Koͤntgl. Preuß. Stadt- und Landgericht. 
(Ciratio Edictalis.) Da von Seiten des Koͤnigl. Domainen⸗Juſtiz⸗Amts Brieg Über 
das Vermögen des hierſelbſt verſtorbenen Tuch-Kaufmann Carl Friedrich Reimann, wegen 
deſſen Unzulaͤnglichkeit zur Befriedigung aller Gläubiger, auf den Antrag des Hauptglaͤubigers 
des Curatoris der Kaufmann Samuel Benjamin Hoffmann ſchen Liquidatlons⸗Maſſe heute 
Mittag der Concurs eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachtes Vermoͤ⸗ 
gen aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermelnen, ins beſondere die 
Handlung Fraughiadi Rodocanachi hierdurch vorgeladen: in dem auf den ro. Januar k. Hr 
Vormittags um 9 Uhr in der bleſigen Amts⸗Kanzlei anberaumten Liquidations⸗Termine perfönz 
lich, oder durch einen zuläffigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Herrmann in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, 
ihre vermeintlichen Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen; die Nichter» 
ſchelnenden aber haben zu gewärtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abge⸗ 
wieſen und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Creditores ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt 


werden, aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig erflärt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 


ben möchte, werden verwieſen werden. Zugleich wird denſelben bekannt gemacht: daß der bie⸗ 
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ſige Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Thiel, interimiſtiſch Ein, Curator⸗Maſſaͤ beſtellt 
worden iſt, und daß ſich die Gläubiger über deffen Beibehaltung oder Ernennung eines anderwei⸗ 
tigen Curatoris in term. liquidat einigen ſollen. Brleg den 22. Auguſt 1825. i 
5 ; 3 1 Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗Juſtiz⸗Amt. 5 
Offner Arreſt.) Nachdem bei dem hieſigen Koͤnigl. Domalnen⸗Juſtiz⸗Amte über des 
Vermoͤgen des hierſelbſt verſtorbenen Kaufmanns Carl Friedrich Reimann, dato der Concurs 
eroͤffnet und zugleich der offene Arreſt verhaͤngt worden, ſo werden Alle und Jede, welche von 
dem gedachten verſtorbenen Carl Friedrich Reimann, etwas an Gelde, Sachen oder Briefſchaf⸗ 
ten beſitzen, und iusbeſondere die Handlung Fraughiadi Rodocanachk, welche früher in Smyrna 
etablirt geweſen, hiermit angewieſen, weder an die Erben noch an Jemanden von ihnen Beauf⸗ 
tragten das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr ſolches binnen 4 Wochen anbero anzuzel⸗ 
gen und, jedoch mit Vorbehalt der daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſttorium abzu⸗ 
liefern, widrigenfalls zu gewärtigen iſt, daß jede an einen Andern geſchebene Zahlung oder Aus⸗ 
lieferung fuͤr nicht geſchehen geachtet und das verbotwidrig Extradirte, für die Maſſe ander weit 
belgetrieben, auch ein Inhaber ſolcher Gelder und Sachen bei deren gaͤnzlichen Verſchweigung 
oder Zuruͤckbehaltung ſelnes daran habenden Unterpfands und andern Rechts für verluſtig er⸗ 
klaͤrt werden wird. Brieg den 22. Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Domalnen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
(Edletal⸗Citation.) Raudten den 2gten Januar 1825. Auf Antrag der hier bekann⸗ 
ten naͤchſten Verwandtin und reſp. des Vormundes des zu Broſtau gebornen, zu Raudten in der 
Garniſon ſeſnes Vaters des damaligen Dragoner Nicolaus Bachſtaͤdter erzogenen, und ders 
mahlen verſchollenen Chyrurgl Johann Joſeph Bachſtaͤdter, nachdem derſelbe vor länger als 
20 Jahren auf fein Metier gewandert, ſich fo lange von bier abweſend befindet, und ſeit dem 
nie mehr einige Nachricht von ſich gegeben, dieſelbe auch aller angewandten Muͤbe ungeachtet, 
nicht weiter zu erlangen geweſen iſt, als daß er angeblich im Jahre 1790 zu Leubus, wo er da⸗ 
| mals conditioniret, einen damals hiefigen Dragoner gefprochen, und ihm verfichert, daß er naͤch⸗ 
ſtens ins Wuͤrzburgiſche, woher genannter fein Vater gebuͤrtig, reifen werde, wird befagter Jo 
bann Joſeph Bachſtadter und deſſen etwannige unbekannte Erben hiermit oͤffentlich vorgela⸗ 
den, binnen 9 Monaten von heute ab gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den 26ſten Novem⸗ 
| ber c. angeſetzten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr im biefigen Rathhauſe vor 
dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht zu erſchelnen, oder von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
balte zuverlaͤßige Nachricht ein zuſenden, und ſodann des weitern rechtlichen Verfahrens: im 
Fall des Außenbleibens, oder nicht erfolgter Meldung ſeines Lebens und Aufenthaltes aber ge⸗ 
waͤrtig zu feyn, daß er für todt erklaͤret und fein hinterlaſſenes Vermoͤgen, feiner Halb-Schwe⸗ 
ſter, als ſeiner naͤchſten Verwandtin ausgeantwortet werden wird. 
Das Koͤnigliche Gericht der Stadt Raudten. 
(Bekanntmachung.) Das von dem hier verſtorbenen Apotheker Bild, nachgelaſſene 
brauberechtigte Haus No. 60. am Markte nebſt einem dazu gehörigen Ackerſtuͤck und der darinn 
befindlichen Allerhoͤchſt conceſſtonirten Apotheke, welches nebſt allem Zubehör, nach Abzug der 
kaſten, zuſammen auf 8197 Nthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege der an⸗ 
getragenen Subhaſtation in dem auf den 15. September und roten Novbr. d. J. und sten Jar 
nuar 1826 vor uns anſtebenden Bietungs⸗Terminen an den Meiſt- und Beſtbietenden verſteigert 
werden. Kauſluſtige welche ihre Beſitzfaͤhlgkelt, fo mie ihr Zahlungs⸗Vermoͤgen gehörig nach⸗ 
weiſen koͤnnen, werden daher hierdurch aufgefordert, ſich an gedachten Tagen, beſonders aber 
in dem letzten Termine, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr auf hleſigem Rathhauſe 
In Perſon oder durch einen gehörig legitimirten zulaßigen Bevollmaͤchtigten zu melden, Ihre Ges 
bote abzugeben, und hat der e und Beſtbietende ſodann mit Vorbehalt der Einwilligung 
der Intereſſenten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die an hleſiger Gerichtsſtelle aus haͤngende Taxe 
kann zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, fo wie auch der Curator massae, der Guͤterbe⸗ 
Fätiger Herr Knobloch, nähere Auskunft auf Verlangen ertheilen wird. Landeshut den sten 
July 1825, Koͤniglich Preußiſches Stadt, Gericht. 
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g e e Der entwichene Schicht meiſter deppin, Hinter welchem wir den 

Steckbecef vom 30. Auguſt erlaſſen, iſt geſtern Abend allhler er worden, Tarnowitz 
den 13. Seytbr. 18239. Könige, Preuß. Oberſchleſiſches Berg⸗Amt. 

(Verkaufs- Anzeige.) au Im Nybnicker landrätplichen Kreiſe, 2 Meilen von Rybnlck, 

2 Mellen von Loslau und 1½ Meilen von Ratibor, belegenen Rlttergüter ODziemiersz, Zittna 

und Lukow, ſollen in e 30. November d. J. Vormkttage 10 Uhr, im Wege der 


oͤffentlichen Licitatlon verkauft werden. Kaufluſtige werden daher hlerdurch eingeladen, gedach⸗ 
ten Tages ſich vor dem von uns hierzu ernannten Commiſſario, Herrn Landes⸗Aelteſten pon 


"Brocken, in dem biefigen Landſchafts⸗ Haufe entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legitl⸗ 


mirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und falls ſelbige von dem Fuͤrſtenthurz⸗ 
tags⸗Collegſo für annehmbar befunden werden, ſodang den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens 
ſteht es jedem feel, bis zum gedachten Termine ſich von dem Zuſtande der zu verkaufenden Nicter⸗ 
guͤter an Ort und Stelle näher zu uͤberzeugen. Ratibor den Sten Auguſt 1825. N 
\ Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. v. Relswltz. 

(Proclama.) Von dem Fuͤrſtlich Achtenſteinſchen Stadtgerichte zu Leobſchuͤtz wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das urfprünglich auf der Metze Bro. 62, im Miederfelde ex de- 
creto vom 24lten October 1775 eingetragene, ſpaͤter hierauf das in der hieſigen Stadt sub 
ite. 315. belegene, der Wittwe Krautwur gehörige Haus übertragene Capital von 89 Stuͤck 
Dukaten und am das den goten Auguſt ej. a. für den Ignatz Schmeer ausgeſtellte und perlo⸗ 
ren gegangene ace eee Eigenthuͤmer, Ceflionsrien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs⸗Inbaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, ſolche in Ter⸗ 
mino den zoſten October V. M. 9 Uhr vor dem Commiſſario Herrn Aſſeſſor Heintze auf dem 
h’efigen Rathhauſe gebͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit präcludixt, 
ihnen ein ewiges Sklliſchwelgen auferlegt, das Inſtrument amortiſſrt und für den Gläubiger 
ein neues Inſtrument wird ausgefertigt werden. Leobſchuͤtz den aaſten Juny 1825. 

ante Fürſtlich Lichtenſteinſches Stadt Bericht. Lautner. 5 

(Sübhaſtatiog.) Dem Pablico wird hiermit bekannt gemacht, daß nachdem auf An⸗ 
trag des Gaſtwirth Schr er zu Manze, dato die freiwilllge Subhaſtatlon ſelner Ex testamen⸗ 
co im Jahr 1817 um 1704 Neblr, ererbten Gaſtwirthſchaft verfügt worden, zum offentlichen 
Verkauf derſelben, ein einziger peremtoriſcher Termin auf den 23ſten Nobbr. 1825 Vormittags 
9 Uhr in ſanſerm Gerichtszimmer zu Manze anſteht, zu welchem wir beſitz- und zahlungsfäbige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach Einwilligung 
des Beſitzers, wenn nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus, adzu⸗ 
dleirt werden wird. Strehlen den aten September 48235. SR 

9 8 Graͤflich von Stoſchſches Juſtiz⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Der feuͤher angeſetzte Licitations⸗Termin zur Vererbpachtung 
des Brau- Urbars zu Romberg, Breslauer Kreiſes, gebſt einigen Scheffeln an Acker und 
Wieſewachs, iſt eingetretener Umſtaͤnde wegen, ſtatt guf den krten October auf den a4ſten 
October verlegt worden. Erwerbs zuſtige werden daher hierdurch aufgefordert, an dieſem 
Tage auf dem berrſchaftlichen Schloß in Romberg zu erſcheinen, ibre Gebote abzugeben, und 
nach befundener Angemeſſenhelt die Abſchließung des Contracts zu erwarten. Die näheren Be⸗ 
dingungen ſind jederzeit bei dem Wirthſchafts⸗ Amte in Romberg einzuſehen. Breslau den 


‚ı5ten September 1828. 


Das Freiherrlich v. Saurma aged Romberger Gerichts⸗Amt. Wanke, Juſt tlar. 
(Subhaſtatlotß.) Das zu Piederkunzendorff, Schweidnitzer Kreiſes, Fol. 52. Nro. zu. 
des Hypotbekenbuchs belegene, dem Johann Siegismund Felt ſche zugehorige Freihaus nebſt 
Garten, weiches ortsgerichtlich auf 297 Athle. Courant abgeſchaͤtzt worden, fol auf den An⸗ 
trag eines Real Glaͤubigers im Wege der nothwen digen Subhaſtatlon meiſtbterend verkauft 
werden. Wit haben hierzu einen einzigen perentoriſchen Bietungstermin auf den 19. Novem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 10 Uhr in der Behauſung des unterzeichneten Juſtltiarti hiaſelbſt an⸗ 
geſetzt und laden alle Kaufluſtigen ein, in dem gedachten Termine zu erſcheinen und ihre Gebote 
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abzugeben, worauf als denn der Melſt⸗ und Beſtbietende den Zuſchlag, wenn nicht geſetzliche Nue⸗ 
ſtaͤnte ein Nachgebot zulaͤß ig machen, zu gewartigen bat, Fürſtenſtein den gen Secptbr. 1825. 
5 3 Das Gerichts⸗Amt Nleder⸗Kunzendorf. Schmieder. 
(Abertiſſement.) In der Kattundrucker Jäger ſchen Koncurs⸗Soche iſt ter minus in- 
rotulationis auf den ten October o. Nachmittags um 2 Uhr auf dem hieſigen Königl. Stadege⸗ 
richt anberaumt worden, was ich mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß beinge, daß aur 
bis zu dieſem Tage nicht angemeldete Forderungen gegen die Concurs⸗Maſſe noch zeltend ge⸗ 
macht werden koͤnnen, von da ab aber das Praͤcluſions Wine eintritt. Reichenbach den gtem 

September 1825. Wichura, qua Contradictor. S 
(Bekangtmachung.) Die Grundherrſchaft der bleher⸗ gehsrigen Güter bat zur Abſicht, 
für die Zukunft den Abſchluß der ganzjährigen Wirtbſchafts⸗ und Geldrechnungen zu Ende 
Septembers jedes Jahres ſtatt finden zu laſſen, Dieſe Verfügung fol die vollſtaͤndige Richtig⸗ 
keitspflege für jeden Jahrgang zur Folge haben, und werden demnach alle diejenigen, welche 
ſich zu einer Forderung an die hieſigen wirthſchaftlichen Aemter quocungne titulo für berechtigt 


Halten, hiermit aufgefordert, ſich im Verlauf der naͤchſten ſechs Wochen a dato hierorts anzu⸗ 


melden, und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, weil nach Ablauf dieſer Friſt der Rechnungs⸗ 
Abſchluß ohne weiteres erfolgen, und keine Forderung aus der Vorzelt fernerhin angenommen 
werden wird. Conrabswaldau nächſt Wuͤrben den 15. September 1825. 

(Bau- Verdingung.) Es fol hoher Verfügung einer bieſigen Koͤnigl. Reglerung zus 
folge, die baulſche Umänderung des alten hölzernen Holzſtalles bei dem Schulhauſe zu St. 
ie Ir einen maſſiven, an den Mindeſtfordernden durch Licltatlon uͤberlaſſen werden. Hlerzu 
iſt ein Termin auf den 19 ten d. M. Vormittags um 10 Uhr angeſetzt, zu welchem cautlons faͤhlge 
Unternehmer in gebachtes Schulhaus, in welchem Baubedingungen, Zeichnung und Anſchlag, 
fo wie bel Unterzeichnetem, zur Durchſicht bereit liigen, eingeladen werden. Breslau den ızten 
September 1825. Feller, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 

(Auctions Anzeige.) Montags den 17. Sctober d. J. Vormittags von 8 bis 12 1 97 
und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr und folgende Tage, ſoll im Pfarrhauſe zu Klein⸗Kreiodel bei 
Wohlau, der Pachlaß des daſelbſt verſtordenen Pfarrers Kahlert, beſtebend in goldnen und 
ſilbernen Medaillen und ondern Mͤnzen, Ringen, Uhren, Tabatieren, worunter eine ſebr koſt⸗ 
bare goldne; Silber, Porzellan, Kupfer, Eiſenwaaren, Leinenzeug, Beteen, Meubles, Klei⸗ 
dern, ein Korte; Piano, Gemälden und Kupferſtechen, Buͤchern und Landkarten, Pferden, Wagen 
und Geſchirren, Getreide, Haus- und Wirthſchaftegeräthen, gegen ſofortige Zahlung öſſentlich 
verſteigert werden. Wohlau den 8. September 1825. ö 22 

212 Das Pfarrer Kahlert ſche Nachlaß⸗Executoriunm. 

(Bekanntmachung.) Den zoſten dieſes früh am 9 uhr werden in Jeltſch, Ohlauer Kreis 
ſes, 23 taue“ re Zug ⸗Ochſen und 6 Eſel, mebit ein Paar Geſchirren für letztere, weil fünftig 
anſtatt dieſes Zugviehes Pferde gehalten werden, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bes 

zahlung verkauft. Die Licltatlon findet im Wirthſchaftshofe ſtatt. Jeltſch den sten Septem⸗ 
ber 1825. Das Graͤflich Saurma Jeltſcher Wirthſchafts- Amt. ı f 

(Aus freier Hand find’ bald zu verkaufen) 5 Mergen 70 ◻ Ruth. ſehr guter 
Acker, welcher hinterm Dohm bei Brigitten-Thal gelegen, und zu einem Garten geeignet Hl, 
nebſt 1o Morgen Wleſen. Das Naͤhere bei Herrn Carl Francke, gegenuber des Brigittencbals. 

(Zu verkaufen.) In Aitſcheienlg Nro. 15. find gute Feder⸗Betcen und. Diſch Waͤſche 
in verkaufen, wie auch verſchiedene Glas waaren. N N R 

(Verkaufs Anzeige) Leere Ungar⸗Weln⸗Gebinde find zu verkaufen Schmiedebruͤcke 
No. 22. in der Weinhandlung. g f 

(Haus und Materialbandlung⸗ Verkauf.) In einer der volkreichſten Staͤdte 
Schleſiens ſteht, wegen Todes falle des Prinzipals, ein Haus nebſt Materialhandlung zum Vers 
kauf aus freier Hand. Die Handlung eſt die aͤlteſte in der Stadt, und bietet dem Beſitzer, we⸗ 
‚gen der günftigen Lage des Hauſes an der lebhafteſten Seite des Markts viele Vortheile. Fran⸗ 
he FE in dieſer Angelegenheit unter der Adreſſe M. K. wird die Expedition dieſer Zeitung 

efoͤrdern. 


U 


(verkäuflich) lagern bei dem Dominio Bruschewitz bei Hundsfeld 24000 Pfd. Pr. 
Flachs pro Pfd. 2 Sgr. en we N N 

(Fische - Verkauf.) Abwachs-Karpfen das Schock 3 Rthlr., dreijährige 1 Rthlr. 
15 Sgr., zweijährige 16 Sgr. Bestellungen erbittet in krankirten Briefen das Dominium 
Bruschewitz bei Hundsfeld. x ? 

(Holz-Verkauf.) Beieben genannten Dominio Bruschewitz steht fortwährend trocke- 
nes eichenes, birkenes und erlenes Klafternholz, die rheinl. Klafter zu dem Preiſe von 
3 Rthlr. zu verkaufen. 

(Heu zu verkaufen.) Schoͤnes gefundes, nicht ſaures Pferdes Heu, den Pr. Centner 
zu 20 Ggr. Court, auf der Langengaſſe im Magazin No. 109 an der Oder. 

(Verkauf elner Droſchke.) Eine hoͤchſt elegante, leichte, zweiſpaͤnnige Droſchke ganz 
er N Are zu verkaufen. In der Neuſtadt zur goldnen Marie, beim Kaufmann Paſchky 
a ere. 

(Makulatur⸗Verkauf) an den Meiſtbletenden, Montags d. rgten dieſes M. Vormik⸗ 
tags um 9 Uhr in dem Intelllgenz⸗Comptolr, Herrenſtraße in der Stadt» Buchdruckerey. 
Breslau den taten September 1825. i 

Auction.) Montag als den 19ten früh um 9 Uhr werde ich auf der Junkernſtraße N. 16. 
einen Nachlaß, beſtehend in Waͤſche, Betten, Kleidern, Meublement und Hausrath öffentlich 
verſteigern. i Sam. Pieré, conceff. Auctions-Commiſſar. 


aaggaanaagaaaagagagaaaga nag N aaa 
(Einladung.) Der diesjährige Geſchlechts⸗Tag der von Rothkirchſchen 
Familie, wird den 26ſten d. M. im Gaſthof zum Rautenkranz in Liegnitz abgehal⸗ 
ten werden; der Unterzeichnete ladet daher die Herren Vettern hiermit freundlich ein, 7 
ſich dort fruͤh um zehn Uhr einzufinden. Panthenau den 8. Septbr. 1825. 
i Freiherr von Rothkirch Trac. 
P 


Etabliſſemen ts + Anzelge. 8 

Indem ich mich auf die Anzeigen bezlehe, welche die hleſigen Zeltungen in den Monaten Ja⸗ 
nuar und Februar dleſes Jahres über meine Aus elnanderſetzunge mit der Handlung Helnrich und 
Scherpel enthielten — benachrichtige ich zugleich meine Freunde und Bekannten, fo wie ein ger 
ehrtes Publikum von meinem neuem Etabliſſement ln 

Stahl, Meſſing und Elfen» Waaren 

beſtehend in Werkzeugen und ſonſt nöthiger Gegenſtaͤnde für Tiſchler, Inſtrumentmacher (die 
Waaren für Inſtrumentmacher, Uhrmacher, Gold⸗ und Silberarbeiter, erwarte ich groͤßern 
Theils erft binnen Kurzem) Guͤrtler, Klemptner, Horn- und Holzdrechsler, für Schloſſer, Uhr⸗ 
macher, Gold⸗, Silber⸗, Stahl: und Eiſenarbeiter. Ferner in mehrern Gegenſtaͤnden, welche 
ſich zum häuslichen Gebrauch eignen. Geftügt auf das Vertrauen, welches mir durch die Gruͤn⸗ 
dung obengenannter Handlung zu Theil ward, erlaube ich mir neuerdings mein Waaren » Laager 
zur geneigten Abnahme zu empfehlen und verſpreche eine ſtets reelle Bedienung. Breslau im 
September 1825. Carl Scherpel, Oblauer⸗Straße im goldnen Löwen No. 4. 

(Aufforderung.) Alle und Jede, welche irgend eine rechtlich zu erweiſende Anfor⸗ 
derung an mich zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich mit ihren Anſpruͤchen 
bis zum 2often October c. a, bei mir perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und nach Befund der 
Sache Befriedigung zu gewaͤrtigen, im Ausbleibungsfalle es aber Jeder ſich ſelbſt beizumeſſen 
haben wird, wenn nach Verlauf dieſes Termins, auf deſſen etwanige Anforderungen gütlich 
nicht weiter geachtet werden wird. Breslau den ı5ten September 1828. * N 

Der Guͤterbeſtaͤtiger Jobann George Erlnner, 
f neue Altbuͤſſer⸗Straße Nro. 1. alte Haus ⸗Nro. 928. 

er Aechte Harlemmer Blumenzwiebeln 
erwarte ich eheſtens und empfeble Liebhabern den Catalog zur Einſicht. Breslau, Schmlede⸗ 
bruͤcke No. 10. erſtes Viertel vom Ringe. Friedrich Guſtav Pohl. 


AAnzeige.) Elnem verehrten Publiko zeige hiermit ergebenſt an, daß ich heute meinem 
Enkelſohne Andreas Friedrich Daͤs ler, * feit 50 Jahren von mir im Haufe No. 62. hier⸗ 
ſelbſt gefuͤhrte Eiſenwaaren⸗ Handlung nebft en daraus entſtandenen Buchſchulden zur Dispo⸗ 
ſition übergeben habe. Die bisher unter meiner Firma geführte Handlung wird alſo von jetzt 
an, die oben bezeichnete meines Enkelſohnes annehmen, welchen Letztern ich dem guͤtigen Zutrauen 
meiner geehrten Handels freunde empfehle. kiegnitz den 14. September 1825. 

. 2 5 Johann Friedrich Daͤs ler, senior. 

In Bezlehung auf vorſtehende Anzeige habe ich die unter der Firma Johann Friedrich Daͤs⸗ 
ler senior, hieſelbſt bisher beſtandene Eiſenwaaren⸗Handlung meines Herrn Großvaters, mit 
allen Buchſchulden uͤbernommen, und werde ſolche von heute an für meine eigene Rechnung 
fortſetzen. Indem ich bitte von meiner Unterſchrift Anmerkung zu machen, empfehle ich mich zus 
gleich der Fortdauer des, meinem Herrn Großvater fo lange bewieſenen Zutrauens, mit der 


Verſicherung: daß ich mich eifrig und thaͤtig bemühen werde, ſolches in jeder Ruͤckſicht zu ver⸗ 


dienen. Llegnitz den 14. September 1825. Andreas Friedrich Daͤs ler. 

(Anzeige.) Neue holländiſche und ſchottiſche Heringe, wie auch beſte ma⸗ 
rinirte hollaͤndiſche Heringe, eingelegte Pfeffergurken, marinirte Zwiebeln und franzoͤ⸗ 
ſiſchen Wein-Eſſig, ſaͤmmtliche Artikel von beſter Güte find nun wiederum für beftändig 
zu den ſtets billigſten Preiſen zu haben: bei Friedrich Guſtav Pohl, Schmiedebruͤcke 
No. 10 erſtes Viertel vom Ringe. 

(Anzelge.) Indem ich meine keihbibliothek einem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
getge ich biermit zugleich an: daß wleder eine neue Fortſetzung zum Haupt⸗Verzeichniſſe meiner 
Buͤcher fertig worden, und zu haben iſt, bei > 

G. Trewendt junior, auf der Kupferſchmidtſtraße Nro. 25. in den 
drei Polaken. (Eingang Stockgaſſe No. 5.) 
(Anzeige.) Wiederum traf ein friſcher Transport neue, aͤchte, Amſterdammer Felt» Her 
ringe, und neue engliſche Voll⸗ Heringe, eln, die ich ſehr billig offerire. 
5 G. B. Jaͤkel, am Ring No. 48. 

(Wohnorts⸗Veraͤnderung.) Die Verlegung meines Wohnortes von hier nach Rei⸗ 
chenbach, wo ich den zıften d. M. meine amtlichen Funktionen fortſetzen werde, bringe ich hier⸗ 
mit zur allgemeinen Kenntniß. Schweldnitz den 16ten September 1825. f 

Maletius, Koͤnigl. Departements⸗Bau⸗Inſpector. 

(Unterrichts⸗Anerbieten.) Als Privat⸗Lehrer für Anfänger in der latelnifchen, 
griechiſchen Sprache oder Mathematik, empfiehlt ſich ein Gymnaſiaſt aus der obern Klaſſe. Mat⸗ 
thias⸗Straße No. 88. 3 Stiegen. 5 a 8 

(Dienſtgeſuche.) Einige Bedienten, Wirthſchafterin, Kammerjungfern, gute Koͤchinnen, 
welche ſaͤmmtlich mit guten Zeugniffen verſehen find und auf dem Lande gedient haben, wuͤnſchen 
dieſen Wollmarkt auf dem Lande oder in der Stadt ein gutes Unterkommen zu haben. Das Naͤ⸗ 
here bei der Frau Agent Streckern auf der Schmledebruͤcke in der Schmiede N. 36. 2 Stiegen. 
((Ein Wirthſchafter) unverheirathet, welcher gute Atteſte hat, findet zu Weihnachten 
auf einem Dominio im Breslauſchen Kreiſe Anſtellung und kann ſich ein ſolcher auf der Antonien⸗ 
gaſſe in Nro. 33. melden. N 5 ie A 

(Offner Dienſt.) Ein Jäger welcher einen Gemuͤſegarten, oder ein Gärtner welcher 
— a. mit verſehen kann, findet ein Unterkommen ſchon zu Michaelis zu Gauers bei 

euͤnſterberg. 

(Verloren gegangen.) Eine eingehaͤuſige ſilberne Weck⸗ Uhr iſt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, dieſelbe gegen ein angemeſſenes Douteur abzugeben beim Cof⸗ 
fetier Brodbeck, Oderthor in der goldenen Sonne. x 

(Geſuchte Reiſegelegenheit.) Es wuͤnſcht Jemand eine Relſegelegenheit zum aaſten, 
ſpaͤteſtens zum ayſten d. M. nach Thorn oder Bromberg. Das Naͤhere daruͤber iſt in der Kupfer⸗ 
rann ro, 25. auf dem Hofe links in dem Buͤreau der sten Artlllerie⸗Brigade zu 

agen. f 
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Am verſtoſſenen Dienflage als den 1zten d. M. iſt von einem Fuhrmanus⸗Wagen, 
welcher an diefem Tage Nachmittag um 4 Uhr von hier feen zwiſchen Hünern % 
und Sponsberg In der Abenbſtunde eln Pack Tuch sig. mit einem von einem Pfeil durch. 4 
2 ſtechenen Herzen No. 10,, enthaltend z und + Stuͤck Wollbtau⸗Tuch, miktelſt Zurchſchnel⸗ 2 
dung der Plaue und Stricke entwendet worden; da mir an der Ausmitkelung des Dlebes 5 
„und Wledererhaltung diefes Colly ſehr gelegen, fo fordere ich alle reſp. Orts⸗Behoͤrden z 
Mund Jedermann auf, mir zu Wieder⸗Erlaugung deſſelben behuͤlfich zu ſeyn, und verſpreche & 
W demjenigen, der mir diefe ſämmtliche Tuche wieder zu verſchaſſen im Stande iſt, eine Des # 
4 lobnung von 20 Rtplen. Courant. Die Nummern, der Tücher waren 63,570, 65,488 und # 
4 65,613. Johann M. Schey, Frachtfubrmann, in den drei Thuͤrmen x 
Be; auf der Reuſchen⸗Gaſſe. % 
CCC bc 
(Telſegelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe Rro. 42. 
(Reiſe gelegenheit) nach Berlin auf der Nicolal-Straße Nro. 32. zu erfragen. : 
Reifer-Gelegenpett,) Schnelle den 18ten oder 1gten d. M. von hier abgehende Ge⸗ 
legenheit nach Berlin und Leipzig, zu erfragen im rothen Hauſe bei Mendel Faͤrber. 
(Vermietbung.) Am Ringe No. 3. If die Handlungs⸗ Gelegenheit, welche die Herren 
Gebrüder Bauer jetzt noch inne haben, beſtehend in dem vordern Gewölbe nebſt Schreibſtube 
und einigen Remiſen im Hofe, zu Michaeli 1826 zu vermiethen, doch kann auf Verlangen die ſes 
Local auch ſchon naͤchſt kommende Weihnachten oder Sſtern bezogen werden. Das Nähere dei 
der Eigenthuͤmerin. g 
(Zu vermiethen.) Zwei fehr . meublirte Zimmer ur d Alkove in der zten Etage 
vorn heraus, nahe am Oderthor, find fär ſehr billige Miethe abzulaſſen. Das Nähere zu erfra⸗ 


gen beim Agent Mütter kn der Herrenſtraße No. 1 


4 - 1 8 

(Zu vermletben) iſt auf Weihnachten a. c. auf der Junkernſtraße No. 2x. eine ſehr be⸗ 
queme Familien⸗Wohnung, beſtebend in 6 Stuben und 3 Cabinets, erſter Etage. 

m (Mieth⸗Geſuch.) Auf der Schweidultzer⸗ Straße, oder deren Nähe, wird eine 
meubkrte 805 mit Alcoven, vorn heraus, verlangt. Das Naͤhere Biſchofsſtraße Nro. 10. 
im erſten Stock. ER, A 

(Menblirtes Zimmer zu vermlethen) für einen oder zwei Herren Deputtrten waͤb⸗ 
rend der Ständeverfammlung. Das Naͤbere Reuſcheſtraße No. 24. beim Eigenthuͤmer. 

(Zu vermiethen) und zu Michaeli zu beztehen iſt in Nro. 35. am Ninge neben der gruͤ⸗ 
nen Röhre, vorn heraus der dritte Stock von 2 Stuben, wofelbſt man das Nähere darüber 
erfahren kann. x ; 
Gerwiethung.) Eine a von 6 bis 7 Stuben ihr rſten Stock, iſt gan; 
oder gerhellt zu baben, fo wie auch miettere Wohnungen und menblirte Stuben. Das Naͤhere 
Taſchenſtraße No. 12. Parterre. N 5 1 . 15 
Su bermtethen.) In No. 46. am Naſchmarkt IF die zte Etage, desgleichen ein ſchoͤ⸗ 
nes Local für einen Feucrarbeiter oder zu jedem anderen Behuf auf Michaelis c. zu vermiethen 
und das Nähere im Hofe eine Stiege boch zu erfahren. b 

Zu vermiethen.) Eine Wohnung von fuͤnf Zimmern und dem dazu noͤthlgen Gelaß, 
im zweiten Stecke, iſt auf der Schuhbrüͤtke No. 35. zu vermieehen und Term. Michaells zu be 
zlehen. N 


Diele Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittminbs und Sonnabends im Verlage der 
Wil elm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Rönigl, Poſtam ern zu baben 
Redactent: Proftſſor Rhode. 


